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Deutſches Reich.
Halle a. S.,, 20. April.

Wilhelm II. und Franz Joſef. Ueber die Vorgeſchichte des im Mai ſtattfindenden Veſuchs des Kaiſers Franz
Joſef in Berlin bringt, wie wir mitgetheilt haben, die Wiener
„Neue rer Preſſe“ eine Meldung, wonach bei Kaiſer

oſef der Plan, dem Berliner Kaiſerhofe einenranzSe abzuſtatten, erſt in jüngſter Zeit entſtanden ſei; und

zwar habe Kaiſer Wilhelm ſeinem Verbündeten die Abſicht an
gekündigt, zu deſſen ſiebzigſten Geburtstag (18. Auguſt 1900)
nach Wien zu kommen. Kaiſer Franz Joſef habe dies mit
großer Freude aufgenommen, und um ſeinen Dank hierfür im
voraus abzuſtatten, habe er den Wunſch ausgeſprochen, bei der
Großjährigkeits-Erklärung des deutſchen Kronprinzen, deſſen
Pathe er iſt, in Berlin anweſend zu ſein. Dazu wird uns
aus beſter Berliner Quelle geſchrieben:

Die Meldung des Wiener Blattes iſt falſſch. Kaiſer Franz
Joſef hat ſich in Berlin angeſagt, ohne vorher eingeladen
zu ſein. Darin liegt gerade die Bedeutung des Beſuchs, daß
es auf die eigenſte Jnitiative des Kaiſers Franz
Joſef zurückzuführen iſt. Wes die Frage betrifft, ob Kaiſer
Wilhelm an der Feier des 70. Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef
in Wien theilnehmen wird, ſo hängt das davon ab, ob Kaiſer Franz
Joſef bei der Gelegenheit fremde Fürſtlichkeiten um ſich zu ſehen
wünſcht, oder ob er den Tag im Familienkreſſe rerleben will. Jeden-
falls iſt darüber noch nicht s entſchieden.

Beſuch des Zaren in Paris? Jn verſchiedenen Blättern
findet ſich ein Pariſer Telegramm, wonach in dortigen Regierungs
kreiſen beſtätigt wird, daß außer einer Reihe auswärtiger Fürſten auch
der Zar ſeinen Beſuch für die Weltausſtellung angekündigt hat.
In den maßgebenden Berliner politiſchen Kreiſen wird wie wir
aus guter Quelle erfahren dieſer Meldung keinen Glauben
beigemeſſen. Kaiſer Nikolaus dürfte ſchwerlich den Wunſch
haben ſich in den Trubel zu ſtürzen, der mit der Welt
Ausſtellung unvermeidlich verbunden iſt. Hätte er wirklich die Abſicht,

nach Paris zu kommen, ſo würde er zweifellos ſein Geſchenk, eine
Reliefkarte Frankreichs aus edlen ruſſiſchen Steinen, nicht haben
überreichen laſſen ſondern perſönlich überbracht haben. Ebenſo
würde mit der Einweihung des pont d Alexandre III in Paris bis
zur Ankunft des Zaren gewartet worden ſein.

Das Kaiſerpagar unternahm am Mittwoch Nachmittag
eine gemeinſame Spazierfahrt. Zur Abendtafel war Ceremonien-
zueiſter von Heſſenthal geladen. Geſtern Vormittag machte der
Kaiſer den gewohnten Spaziergang, hatte darauf eine
Konferenz mit dem Unterſtaatsſekretär Frhrn. v. Richthofen im
Auswärtigen Amt und hörte von 10 Uhr ab die Vorträge des
Kriegsminiſters Generals der Jnf. v. Goßler, des General-
inſpekteurs der Fußartillerie Generals der Art. Edler v. d.
Planitz und des Generalinſpekteurs des Jngenieurkorps Gen.
Lts. Frhrn. v. d. Goltz, ferner den Vortrag des Chefs des
Miltärkabinets Generaladſut. Generals der Jnf. v. Hahnke.
Zum Frühſtück folgte Se. Maj. einer Einladung des Ober-
Hof und Hausmarſchalls Grafen v. Eulenburg.

Einen Ehrentag hatte geſtern die Berliner Feuerwehr. Auf dem
gut der Hauptwache fand die angekündigte Vorſtellung vor der

aiſerin, den kaiſerlichen Prinzen und einer Anzahl geladener
Gäſte ſtatt. Punkt 9 Uhr fuhren die Kaiſerin und ihr Gefolge in
drei zweiſpännigen Wagen in den Hof der Hauptwache. Zunächſt
erfolgten Exercitien an der Leiter und mit dem Rettungsapparat,
woran fich die Auffahrt der einzelnen Löſchzüge ſchloß.
Den Schluß bildete die Vorführung von Rauchſchutz und
Reſpirationsapparaten, deren Vorzüglichkeit ein Feuertaucher inmitten
zweier brennenden Holzhaufen praktiſch erprobte. Die Kaiſerin drückte
ihre lebhafte Befriedigung über die Leiſtungen der Wehr aus, wo
rauf fie ſich verabſchiedete und die Rückfahrt antrat. Für die
Schule der deutſchen Franziskaner in Petropolis inBraſilien, die von 400 Kindern beſucht wird, hat der Kaiſer nach
der „Germania“ 4000 Mk. geſtiftet.

Der Kaiſer ſoll die Pathenſtelle bei dem letzt
geborenen Sohne des Herzogs von York übernommen
e wird ſich aber vertreten laſſen. Die engliſche Preſſe iſt
ichtbar bemüht, den größten Werth auf alle englandfreundlichen

Kundgebungen des Kaiſers zu legen.
F. In Vertretung des Prinzregenten von Bayern

wird ſich Prinz Leopold zur Feier der Groſjährigkeit des
Kronprinzen am 6. Mai nach Berlin begeben. Prinz Rüprecht
von Bayern reiſt heute nach Wien, um dem Kaiſer Franz Joſef
für die Verleihung des Ordens vom Goldenen Vließ zu danken.

Der König von Schweden iſt Mittwoch Abend in Berlin
eingetroffen und vom ſchwediſchen Miniſter und den Mitgliedern
der ſchwediſchen Geſandtſchaft empfangen worden. Von einem öffent

lichen Empfang hatte man abgeſehen da der König im ſtrengſten
r reiſt. Er iſt bereits geſtern nach Nordhampton, 10 Meilen
von London, abgereiſt, wo augenblicklich ſeine Gemahlin mit ihrem
an Tuberkuloſe leidenden Sohne ſich befindet.

F Perſonalnachrichten. Der General der Kavallerie v. Roſen
berg iſt geſtern Mittag in Rathenow geſtorben. Der Staats-
ſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski iſt aus Italien nach
Berlin zurückgekehrt. Der erſte Sekretär bei der deutſchen Botſchaft in
Petersburg v. Tſchirſchky und Bögendorff hat Petersburg ver
laſſen, um ſich dem Gefolge auf der Reiſe des Kaiſers nach Mittel und Süd

deutſchland als Vertreter Auswärtigen Amtes anzuſchließen.
Der kaiſerliche Geſandte in Mexiko Dr. Frhr. v. Heyking hat
Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Paris begeben von dort reiſt
er nach Bremen, von wo er am 24. April die Reiſe nach ſeinem
Beſtimmungsorte fortſetzen wird.

Freitag 20. April 1900. Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr.

Telephon Nr. az1,

Die Geſchäftslage im Reichstage. Faſt ohne
Unterbrechung laufen neue Vorlagen im Reichstage ein, ob
wohl es dort an Berathungsſtoff wirklich nicht mangelt. Es
ſieht faſt aus, als rechne die Regierung auf eine Seſſions-
dauer bis tief in den Sommer hinein oder gar auf eine Ver-
tagung. Zunächſt aber hat der Reichstag außer der Flotten
vorlage noch ein ganze Reihe anderer wichtiger und
ſchwicriger Aufgaben zu erledigen ehe er an neue herantreten
kann, und ſollte die Kommiſſionsberatung über die Flottenver-
mehrung raſcher, als gedacht, verlaufen, ſo wäre an eine
Ausdehung der Seſſion bis über Pfingſten hinaus und an
eine Bewältigung des Stoffes überhaupt nicht zu denken.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ nimmt bereits von einer
Meldung Notiz, nach welcher alsbald nach dem Wieder-
zuſammentritt des Reichstags eine Verſtändigung mit der
Regierung über die Deckungsfrage zu erwarten ſei
und bemerkt dazu, im Falle der Richtigkeit dieſer
Meldung würde möglicherweiſe die Entſcheidung über
die Flottenvorlage, „falls die Regierung nicht hartnäckig auf
allen ihren Forderungen beſtehe, ſondern auch materiell
zu einer Verſtändigung geneigt ſei,“ nicht lange auf ſich
warten laſſen und dann würde die Seſſion in der
Hauptſache vorbei ſein; denn über Pfingſten hinaus ſei
dann der Reichstag noch weniger in beſchlußfähiger Anzahl zu-
ſammenzuhalten als ſonſt.

Auch wir haben den Eindruck aus dem ziemlich glatten
Verlaufe der Generaldebatte in der Budgetkommiſſion und aus
den verſchiedenen Aeußerungen in der Centrumspreſſe ge-
wonnen, daß die weiteren Berathungen der
Flotten- Vorlage raſcher werden gefördert
werden können, als man anfänglich annahm. Jm Reichs
tage wird man alſo wohl jedenfals, ſobald ſich die Sachen
überſehen laſſen, einen feſten Arbeitsplan aufſtellen, um
zunächſt diejenigen Vorlagen auf die Tagesordnung zu bringen,
die noch erledigt werden müſſen und erledigt werden können,
ſofern die in erregt kommenden Fraktionen vollzählig
zur Stelle ſind. ie Zahl der unerledigten Vorlagen wird
aber diesmal, auch wenn zuguterletzt noch mit größter An
ſtrengung gearbeitet würde, eine bedeutendere ſein als in
früheren Seſſionen.

Zur Fleiſchbeſchaufrage. Jn dem vom engeren Vor
ſtande des Bundes der Landwirthe unter dem 6. April

Artikel „Zzur Klärung der Lage“ heißt
es u. A.

„Das aber glauben wir ſagen zu müſſen, daß die Berückſichtigung,
welche die Landwirth'chaft bei den nächſten Handelsverträgen verlangen
kann, ein Verlangen deſſen Berechtigung ja auch ſeitens
der Regierung wiederholt auf das feierlichſte anerkannt worden iſt,

nach der Entwickelung, die die Dinge jetzt genommen haben,
nur dann erreicht werden kann wenn di Abgeordneten,
welche die landwirthſchaftlichen Intereſſen im Reichstage zu ver
treten berufen ſind, jede gouvernementale und perſön-
liche Rückſichtnahme ſchwinden laſſen und
rein ſachliche Politiktreiben, eine Politik, vor der
die Regierung der Linken gegenüber, wie die letzte Zeit es wieder
holt gezeigt hat, ſtets kapitulirte.“

Hierzu veröffentlicht die „Konſervative Korreſpondenz“ in
Sperrdruck folgende Erklärung

Anſcheinend ſoll die in der „Korreſpondenz des Bundes der Land
wirthe“ vom 12. April veröffentlichte Auslaſſung „Jn Sachen
des Fleiſchbeſchaugeſetzes“ den obigen ſchon von
gegneriſcher Seite auf einen Theil der konſervativen Partei ge
münzten Satz kommentiten. Es iſt nämlich in der BundesKorre
ſpondenz zu leſen

„Jn den gouvernemental-konſervativen Kreiſen
finden wir die Auffaſſung vertreten, als ob das Beharren des
Bundesausſchuſſes auf den Beſchlüſſen der zweiten Leſung geeignet
ſei, für die dritte Leſung die bisherige große Majorität zum
Schwinden zu bringen, und daß es der deutſchen Land wirthſchaft
doch vor allen Dingen darauf ankommen müſſe, eine große Majorität
für Fleiſchbeſchaugeſetz (wenn auch in abgeſchwächter Form) zu
erzielen

Hierauf iſt zu bemerken Die konſervative Partei hat
auch in den ſchwierigſten Lagen ven Beweis er-
bracht, daß ihre Mitglieder in voller Wahrung
ihrer Unabhängigkeit, lediglich auf Grund ſach
licher Erwägungen ihr Votum abzugeben
gewohnt ſind. Jnſonderheit ſind alle Mit-glieder derkonſervativen Partei warmeundüber-
Jeugte Vertreter der landwirthſchaftlichen
Jntereſſen; jede gouvernementale und perſönliche
Rückſichtnahme iſt bei ihnen ausgeſchloſſen: Sie
treiben eine rein ſachliche Politik aber gerade deshald iſt eine An
zahl von ihnen bereit, das der Landwirthſchaft nützliche Geſetz zu
Stande zu bringen durch Konzeſſionen, die ihrer Ueberzeugung nach
der Land wirthſchaft nicht ſchaden.

Der erſte Abſchluß der Ergebniſſe einer Reichseinnahme-
quelle für das Rechnungsjahr 1899 liegt in den Endzahlen der
Wechſelſtempelſteuereinnahme vor. Dieſe hat 12 Milltonen
oder 1 Million mehr als im Jahre 1898 ergeben. Bei der
Beurtheilung der Bedeutung dieſer Zahlen für die Finanzen
kommt aber weniger der Vergleich mit der Einnahme
des Vorjahres als derjenige mit dem Etatsanſatze in Be
tracht. Nach dem Etatsvoranſchlage wurden für 1899 von der
Wechſelſtempelſteuer rund 10 Millionen Mark erwartet. Nach
dem ſie in Wirklichkeit eine Einnahme von 12 Millionen er
geben hat, hat ſie den Etatsanſatz um nicht weniger als
2 Millionen Mark überſtiegen und mit ebenſoviel die
ſchließliche finanzielle Geſtaltung des Nechnungsjahres 1899
günſtig beeinflußt.

Aus Württemberg. Zum Kultusminiſter er
nannt wurde Weizſaecker, Direktor im Juſtizminiſterium,
der Sohn des früheren Kanzlers.

Lex Heinze und Flaggenerlaß in der bayeriſchen
Kammer. Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten begann
geſtern die Berathung des Kultusetats.

Abg. Caſſelmann (lib.) beſprach die le x Heinze und forderte
die Regierung auf, ihre Stellungnahme dazu angeſichts der
Proteſtkündgebungen nochmals zu prüfen und für die Ableh-
nung zu ſtimmen. Miniſterpräſident Freiherr von Crails
h e im erwiderte, die endgültige Stellungnahme der bayeriſchen Re
gierung ſei erſt nach der dritten Leſung des Entwurfs im Reichstage
möglich. Den 9184a halte die Regierung für noth
wendig, um ſo mehr, als das Bedürfniß für die
darin enthaltenen Beſtimmungen ſchon früher
gefühlt und allſeitig anerkannt worden ſei.
Die gegenwärtige Proteſibewegung ſei daher unbegreiflich. Daß ernſte Künſtlerkreiſe ſich der Bewegung an
geſchloſſen hätten erkläre ſich aus der un richtigen Auf
faſſung von der Tragweite des Paragraphen. Die Proteſtbe
wegung habe keine neuen Geſichtspunkte zu Tage gefördert, die die
bayriſche Regierung veranlaſſen könnten, ihre Stellung zum S 184a
zu ändern. Jn der Proteſtbewegung ſei vielfach der
Kernpunkt der Sache verdunkelt oder in denHintergrund geſtellt worden. Er verhehle ſich nicht, daß die
Beſchlüſſe des Reichstages zu den einzelnen Paragraphen erhebliche Be
denken erregen. Der bayeriſche Geſandte in Berlin Graf Lerchenfeld habe
ſeine Erklärung ganz im Sinne der Anſchauung der Regierung ab
gegeben, wenn er auch keinen beſonderen Auftrag hatte. Solch.
ſpeziellen Jnſtruktionen gebe es für die Bevollmächtigten überhaupt
nicht. Eine Sache Lerchenfeld gebe es nicht eine ſolche habe niemals
beſtanden. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung bat Abgeordneter
Daller (Ctr.) die Regierung dringend, bei der Zuſtimmung der lox
Heinze zu beharren.

Abg. Deinhard (lib.) brachte die Sprache auf den bekannten
bayeriſchen Flaggenerlaß. Miaiſterpräſident Freiherr v. Crails-
heim erwiderte, der Flaggenerlaß ſtamme aus alter Zeit und ſei
niemals beanſtandet worden. Seine erneute Einſchärfung im
Jahre 1899 hänge mit einem Ereigniß in einer bayeriſchen
Stadt im Mai 1899 zuſammen, das mit dem Geburtstage
des Kaiſers nicht das Geringſte zu thun habe. Die bayeriſche Re
gierung habe ſtets die nationale Fahne hochgehalten und werde dies
auch in Zukunft thun ſie ſei ſtets für Deutſch.ands Macht und
Größe eingetreten. Um zu dokumentiren, daß die Regierung mit den
partikulariſtiſchen Auslaſſungen in der Preſſe nichts zu thun habe
ſei von ihr die Allerhöchſte Genehmigung nachgeſucht worden, da
fortan am Geburtstage des Kaiſers die Staats-
ebäude beflaggt werden. Es werde demnächſt ein neuer
laggenerlaß erſcheinen.

Die Erklärungen der Regierung ſowohl in Sachen der
lex Heinze wie der Flaggenaffäre werden in den weiteſten
Kreiſen Deutſchlands aufrichtige Genugthuung erwecken.

Waareuhansſtener im Königreich Sachſen Die Zweite
ſächſiſche Kammer hat einſtimmig einen Antrag angenommen, die
Staatsregierung zu erſuchen, dem nächſten Landtage einen Geſetz

u über die Beſteuerung der Waarenhäuſer vor-
zulegen.

Die Eiſenbahndirektionen ſind jüngſt zur Einführung von
Sammelfahrkarten III. und IV. Klaſſe zur ein-
fachen Fahrt in Perſonenzügen ſowie für Militär (Ur-
lauber) im Nahverkehr ihres Bezirkes ermächtigt worden. Die
Sammelfahrkarten dürfen nur ſoviel Beſtimmungsſtationen ent
halten, als ohne Beeinträchtigung der Deutlichkeit auf das ge-
wöhnliche P ernet gedruckt werden können, und ſind
nur für ſolche Verkehrsbeziehungen des Nahverkehrs aus
zugeben, bei denen der Aufdruck einer Wegevorſchrift nicht er
forderlich iſt.

Zu der Meldung, daß Prediger Weingart zu einer Gaſt
predigt nach Brandenburg abberufen ſei, wird der „Kreuzztg.“ noch
berichtet, daß er ſich auf eine Aufforderung des Magiſtrats hin umdie neu errichtete zweite Predigerſtelle an St Pauli beworben hat

die Stelle war bislang Hilfspredigerſtelle, iſt aber jetzt in eine feſte
Stelle umgewandelt. Die Gaſtpredigt findet am 29. d. M. ſtatt.

Ausland.
Belgien

Die Grauſamkeiten gegen Eingeborene im
Kongoſtaat.

In der belgiſchen Repräſentantenkammer inkerpellirte der Liberale
Lorand wegen der von einigen Zeitungen erhobenen Anklagen,
daß eine Anzahl Belgier in der Provinz Mangalla im
Kongoſtaate Grauſamkeiten gegen Eingeborene
begangen hätten. Lorand ſpricht die Erwartung aus,
daß die belgiſche Regierung vom Kongoſtaate formelle Er
klärungen ſowie, falls ſich die behaupteten Thatſachen beſtätigen
ſollten, die ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen gefordert habe. ie
Konvention vom Jahre 1890 gebe Belgien das Recht, vom
Kongoſtaate Erklärungen zu verlangen, um der Art und Weiſe,
womit die Kautſchukernte betrieben werde, ein Ende zu machen. Unter
dem Vorwande, das Kongogebiet zu civiliſiren, verurtheile man die
Bevölkerung zur Zwangsarbeit. Das häufige Vorkommen von Auf
ſtänden ſei geeignet, darzuthun daß an den berichteten That
ſachen viel Wahres ſein müſſe. Redner beſchuldigt die Handels

geſellſchaften und klagt deren Agenten der Grauſamkeit an. Sodann
verlieſt der Redner ein Schriftſtück, das die von der „Köln. Ztg.“ im
Jahre 1897 gegen einen belgiſchen Offizier erhobene Anklage, daß er
durch ſeine Soldaten 1308 Negerhände habe abſchneiden laſſen,
beſtärkt. Dieſes Dokument, das von dem Hauptagenten einer
Geſellſchaft
provinz ein ungeheures Knochenfeld ſei, edner zählt andere
dort vorgekommene Grauſamkeiten auf und wünſcht die Bekannt
abe des Ergebniſſes, das die früher ernannte Unterſuchungse uigeommiſſion zu Tage gefördert habe. Lorand fordert von der be

herrühre, beſagt ferner, daß die Aequatorial-

e



Regierung energiſches Einſchreiten. Der Miniſter des Aeußern de
Faverau erklärt, der Kongoſtaat ſei für Belgien ein fremder
Staat, in deſſen Angelegenheiten es ſich nicht einmiſchen könne.
Belgien könne für Vorkommniſſe im Kongoſtaat nicht verantwortlich
gemacht werden. Die mit Zuſtimmung Belgiens vom Kongoſſaat aufge
nommene Anleibe gebe Belgien nür das Recht, kommerzielle und
finanzielle Auskünfte zu erhalten. Die belgiſche Regierung wolle
beim Kongoſtaat vorſtellig werden, daß ſich ſolche Vorkommniſſe wie
die gemeldeten nicht wiederholen und daß deren Urheber beſtraft
werden. Der Kongoſtaat habe übrigens bereits ſtrenge Maßnahmen
getroffen. Er verbiete ſeinen Agenten, an Handelsgeſchäften Theil
zu nehmen er verbiete weiter, von den Waffen Gebrauch zu machen,
außer in der legitimen Vertheidigung. Bezüglich der jüngſt erhobenen
Anklagen habe der Kongoſtaat das gerichtliche Verfahren eingeleitet,
obgleich für einzelne Thatſachen die amtliche Beſtätigung noch aus
ſtehe. Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt.

Spanien.
Das neue Kabinet

iſt jetzt definitiv ſolgendermaßen zuſammengeſetzt: Vorſitz und
Marine, Silvela, Aeußeres Marquis Aguilar de Campos, Juſtiz
Marquis Vadillo, Finanzen Villaverde, Inneres Dato, Krieg
Azearragug, Unterticht Garcia Alix, Arbeiten Gaffet.

Türkei.
Maffenvrerhaftung von Bulgaren.

Die Wiener „Pol. Korr.“ meldet: der Vali von Adria
nopel ließ 21 hervorragende Bulgaren, daruuter den Direktor des
bulgariſchen Gymnaſiums Tanew, wegen angeblicher hochver
rätheriſcher Agitationen verhaften. Das Gymnaſium wurde ge
ſchloſſen auch der Schulinſpektor wurde verhaftet. Eine bulgariſche
Deputation begiebt ſich nach Konſtantinopel, um für die Enthaftung
ihrer Landsleufe einzutreten.

Oſtaſien.
Gegen die Chriſtenverfolgungen.

Die in Peking beglaubigten Geſandten der Mädhte haben
bekanntlich vor Kurzem der chineſiſchen Regierung eine
entſchieden gehaltene Note üderreicht, in welcher die
Unterdrückung der ſeit einem Jahre dreiſt auftretenden fremden und
chriſtenfeindlichen Sekten gefordert wird. Auf dieſen Schritt iſt
augenſcheinlich eine Maßnahme der Centralregierung zurückzuführen,
über welche telegraphiſch wie folgt berichtet wird

Peking, 18. April. Es wurde hier ein Edikt ver
öffentlicht, welches die Aufmerkſamkeit der Vizekönige und
Gouverneure auf die von dem gemeinen Volke gebildeten
bewaffneten Abtheilungen zur Selbſlvertheidigung
lenkkt. Jn dem Edikt wird den Vizekönigen und
Gouverneuren befohlen Proklamationen zu erlaſſen, in
welchen dieſe Banden aufgefordert werden ſich jeder
Feindſeligkeit gegen die eingeborenen Chriſten
zu enthalten, und wenn dieſe Banden ſich derartiger fein d
ſeliger Handlungen ſchuldig machen ſollten, dieſe ſtren g
zu beſtrafen.

Ob dieſe Verwarnung ſich als ausreichend wirkſam erweiſen
wird, erſcheint zweifelhaft. Allein durch eine, wenn nöthig gewalt-
ſame Auflöſung der Banden kann ein nachhaltiger Erfolg erzielt
werden.

Rußlands Politik.
Wie aus Söul berichtet wird, beſteht zwiſchen dem ruſſiſchen

Geſandten und der koreaniſchen Regierung immer
noch eine Reibung hinſichtlich der ruſſiſchen Forderung wegen Ver
pachtung von Gebietstheilen in Mokpho oder Maſampo. Man glaubt,
daß Rußland jetzt größere Flächen fordert.

Afrika.
Das Schutzrecht in Marokko.

Einer Meldung der „Indeépendance“ aus Tanger zufolge hat
der Sultan das diplomatiſche Korps um Reviſion der Madrider
Konvention vom 3. Juli 1880 betr. die Ausübung des Schutz
rechts in Marokko erſuchen laſſen. Die Mitglieder des diplo
matiſchen Korps traten zu einer langen Berathung bei dem engliſchen
Geſandten zuſammen und erklärten ſich ſämmtlich gegen jedes
Zugeſtändniß, ſo lange die Jntereſſen des ausländiſchen Handels
durch die marokkaniſche Regierung nicht in ernſthafter Weiſe ſicher
geſtellt ſeien.

Die Vorgänge an der Goldküſte.
Das „Reut. Bureau“ erfährt, daß in London amtliche Nachrichten

eingegangen ſind, denen zufolge im Gyamanlande, im Nord
weſten des Aſchantigebietes, die gleichen Unruhen unter
den Eingeborenen wieder ausgebrochen ſind, wie im Vorjahre. Die
Behörden träfen Vorkehrungen. 300 Mann vom Lugards- Regiment
ws iis auf dem Marſche von Nigerien nach den Aufruhr-

iſtrikten.
In Akkra eingegangenen Nachrichten zufolge fordert der Gou

verneur Hodgſon die Eniſendung aller verfügbaren Truppen.

Kumaſſi iſt dicht r r Die Lage iſtäußerſt ernſt, falls der Entſatz von Kumaſſi
ſich verzögert.

Der Krieg in Südafrika
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika liegen auchheute nur ſpärliche Nachrichten vor. Man erkennt nur, daß

die Buren im Südoſten des Oranfjefreiſtaates weiter vordringen
und ſtellenweiſe ſchon die Grenze der Kapkolonie wieder erreicht
haben; die engliſchen Truppen leiden ſehr unter Krankheiten und
W den Unbilden des Wetters. Ein Telegramm meldet
hierzu

London, 19. April. Die wahre Lage im Freiſtaat wird ver-
ſchwiegen, doch liegt jedenfalls noch keine authentiſche Nachricht überdas Schickſal von Weyener vor. Aus Pretoria wird telegraphirt,

daß die Buren die Bethulie-Bahnbrücke in die
Luft ſorengten. Aus Bloemfontein wird dem Standard
telegraphirt, der ſchwere Regen während der letzten drei Tage habe
den Transport ſehr behindert. Im Feldhoſpital liegen
zweitauſend Kranke, meiſt am Typhus undDysenterie. Die Transport Schwierigkeiten verzögern die Ein
richtung des allgemeinen Hoſpitals.

Aus Pretoria wird über die hier erwähnte Brückenſprengung,
die immerhin von Bedeutung iſt, außerdem berichtet:

Kommandant Fronemann berichtet, er habe 400 Engländer über
den Fluß in der Richtung auf Aliwal gejagt, mehrere Mann zu
Gefangenen gemacht und Wagen und Vieh erbeutet. Die Brücke bei
Bethulie ſei in die Luft geſprengt worden.

Ein weiteres bisher noch nicht beſtätigtes Privattelegramm
von Wichtigkeit lautet:

London, 19. April. Wepener kapitnlirte nach
Berichten aus Pretorig bereits am 15. April. General
Brabant mit allen Erſatztruppen ſoll bei Buſchmaunnskop
Cfüdlich von Wepener) umſtellt ſein.

General Carrington iſt nunmehr in Beira angekommen.
Eine Abtheilung Auſtralier iſt bereits im Voraus auf der
Eiſenbahn nach Salisbury befördert worden. Die Engländerhegen die optimiſtiſche Soiwn, daß dieſe Truppen ſehr bald

nach Mafeking gelangen werden. Zunächſt bereiten ſich die
Buren auf ihren Empfang vor, wie aus folgendem Telegramm
hervorgeht:

London, 19. April. Der „Daily Mail“ wird aus Lourengo
Marquez telegraphirt Geſtern marſchirten 259 Buren aus Waterval
durch Zontſpansberg ab, um Sir F. Carringtons Korps

den Weg zü verlegen. V e rUeber die auffällige Kritik, die Lord Noberts an den

Generälen Buller und Warren übte und die das Kriegsamt
veröffentlicht hat, wird Weiteres in den nachſtehenden Tele
grammen berichtet

London, 19. April. In politiſchen und militäriſchen
Kreiſen erblickt man den Grund zu der Veröffentlichung von Nobert's
Depeſche darin, daß die Regierung die Entfernung von Buller
wünſchte, dieſelbe aber wegen der notoriſch großen Beliebiheit des
Generals in hohen Kreiſen nicht durchſetzen konnie. Durch
Veröffentlichung der Depeſche glaubt man ihn unmöglich gemacht
zu haben. Beſtärkt wird dieſe Annahme dadurch, daß das
Regierungsorgan Standard, nachdem es geſtern das Gerücht von
Warrens Abberufung verbreitete, heute energiſch zur Abberufung
Bullers und Warrens auffordert.

London, 19. April. Bullers Abberufung erſoigt,
falls der General nicht freiwillig die Enthebung von ſeinem
Kommando aus Geſundheitsrückſichten erbittet. Jn Eaſthlondon
ſtockt der Bahnverkehr nach dem Oranjefreiſtaat wieder voll
ſtändig. Wie rerlautet, beſtätigt ſich, daß die Buren die Bahm'inie
ſüdlich von Springfontein abſchnitten,

Ferner wird uns telegraphirt
Kapſtadt, 19. April. Das Anerbieten Transvagls an Por-

tugal, demſelben die Summe, die es nach dem Delagoa- Schiedsſpruch
zu zahlen hat, zu leihen, wurde mit Dank abgelehnt. Der Staats
ſekretär Reitz erklärte einem Berichterſtatter, die Regierung habe keinen

Entſchluß bezüglich der Zerſtörung der Minen gefaßt.
King Williamstown, 19. April. Das Blatt Mercury

berichtet, nach ihm zugegangenen verläßlichen Mittheilungen von
Flüchtlingen aus Transvaal ſeien in Johannesburg Vor
bereitungen getroffen, alle dortigen Minen mitDynamit zu zerſtören. Das Blatt meint, die Regierung
Transvaals beabſichtige damit nichts Weiteres, als einen Schreck
ſch u ß, um Frankreich und Deutſchland zu veranlaſſen, für die aus
wart Aktionäre einzutreten.

adyſmith, 19. April. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus Die Buren in Natal ſind uneinig ihre Kommandos
ſind über die Hügelkette zwiſchen dem Sunday-Fluß und Dundee
verſtreut. Da die Buren einen britiſchen Vormarſch längs des
WaſchbankThales erwarten, haben ſie Befeſtigungen angelegt, die
ihnen an jedem Theil des Höhenzuges den Widerſtand ermöglichen.
Ihr Hauptquartier ſoll Platikulu ſein ihre Stärke wird mit 15 000

ann angegeben.
Kapſtadt, 19. April. (Meldung des Reuter'ſchen Burcaus.“)

Das Amtsblatt veröffentlicht folgende Bekanntmachung Da beſtimmte
Theile des als „Oranje-Freiſtaat“ bekannten Gebiets von britiſchen
Truppen beſetzt ſind, iſt die Zufuhr jeder Art Waaren aus der Kap-
kolonie nach dieſen Gebieistheilen wieder geſtattet.

Boshof, 18. April. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.“)
Eine Patrouille der Kappolizei iſt heute Nachmittag mit 2
Wagengeſpannen, Ochſen und 200 Stück Vieh hierher zurückgekehrt.
Sie hatte eine kleine Burenabtheilung erblickt, die ſich jedoch zurückzog.

Paris, 19. April. Anläßlich der Kungebungen vor der
Notre Dame- Kirche ſind vier Verhaftungen vor-
genommen. Ein Poliziſt wurde ziemlich ſchwer verwundet, desgleichen
r Jndividuum, welches Schmährufe gegen die Armee ausgeſtoßen
atte.

New-York, 19. April. Eine Wajhingtoner Deveſche des
„New- York Herald“ meldet, die Behörden ſeien im Beſitze einer Jn-
formation, welche ſie überzeuge, daß es der in Europa weilen
den Burenmiſſion nicht gelingen werde, eine Macht
zur Jntervention im ſfüdafrikaniſchen Kriege zu
veranlaſſen.

Haag, 19. April. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.) Bei
der Audienz der Mitglieder der Südafrikaniſchen Miſſion im könig-
lichen Palais ſtellten Dr. Leyds und Dr. Müller die Mitglieder der
Miſſion der Königin vor und ſpäter in einer beſonderen Audienz
auch der Königin Mutter. Die Unterredung mit der Königin dauerte
eine Viertelſtunde die Königin antwortete auf die Anſprache des
Mitgliedes des ausführenden Rathes des OranjeFreiſtaates, Fiſcher,
ſehr huldvoll. Die Mitglieder der Miſſion ſind von dem Empfange,
Mengen von den beiden Königinnen zu Theil wurde, ſehr be
riedigt.

Telegramme.
Altonag, 20. April. Der Prinz von Wales traf auf

der Durchreiſe nach London geſtern Abend 10 Uhr hier
ein und wurde von dem Kaiſer und dem Prinzen
Heinrich auf dem Vahnhofe herzlich empfangen. Der
Kaiſer war mittels Sonderzug von Berlin
kurz vorher eingetroffen. Eine kriegeſtorke
Kompagnie ſtand beim Empfang bereit.

Altong, 20. April. Die Ankunft des Kaiſers er-
folgte völlig unerwartet, ſodaß die Ehrenkompagnie bei
der Einfahrt des Hofzuges mit dem Rücken nach demſelben ſtand
und erſt Front machen mußte. Nach der herzlichen Begrüßung
des Prinzen von Wales durch den Kaiſer und den Prinzen
Heinrich betraten alle Drei mit Gefolge das Fürſtenzimmer des
Empfangsgebäudes, wohin aus dem kaiſerlichen Sonderzuge
Körbe mit Eßwaaren und Getränken geſchafft wurden. Der
Aufenthalt dauerte etwa Stunden. Der Kaiſer kehrte
nach Abfahrt des Prinzen von Wales unmittelbar
nach Berlin zurück, der Prinz Heinrich nach Kiel.

Budapeſt, 20. April. (Voſſ. Ztg.) Das dem Grafen
Lonyay, dem Gemahl der früheren Kronprinzeſſin Stephanie
gehörige Schloß in Bodrok Bolaſſy, in welchen die Neu-
vermählten Wohnung nehmen wollten, iſt bei einem Feuer
gänzlich eingeäſchert worden.

5. Hauptverſammlung
der Freien kirchlich-ſozialen Konferenz.

Erfurt, 18. April.
1. Tag. Die Konferenz, am 28. April 1897 in Kaſſel gegründet,

bezweckt im Glauben der Reformation auch an die Kämpfe der
Gegenwart, die ſoziale Aufgabe herayzutreten. Nach einer ge
ſchloſſenen Nachmittagsverſammlung begannen heute die öffentlichen
Veranſtaltungen mit einer Volks- Verſammlung im
„Kaiſerſaal“. Hofprediger Stöcker brachte die Petition
des Centralausſchuſſes für innere Miſſon in
Sachen des Sittlichkeitsgeſetzes zur Sprache, die bald von der Mehrheit
der Verſammlung in herumgereichten Liſten unterſchrieben wurde.
Es folgten Anſprachen über den KirchenBegriff. Pfarrer Boeckh
Schwadach ſprach über „Werth und Unwerth der Staatskirche“,
eng Baumann aus Zarnekow (Pommern) für den durch
rankheit in der Familie verbinderten Profeſſor v. Nathuſius

über „Landeskirche und Landeskirchen“, wirkungsvoll die noch be
ſtehenden „Zollſchranken“ angreifend.

Unter den Anweſenden vemerkte man den Regierungspräſidenten
v. Dewitzz, den Ober-Reg.-Rath v. Natz mer der ſich im Laufe
des Abends als 1000. Mitglied anmeldete und den Oberbürger-
meiſter von Erfurt, Dr. Schmidt.

Erfurt, 19. April.
2. Tag. Um 9 Uhr Vormittags begann die Verſammlung

mit gemeinſamem Geſang, dem die Morgenandacht von Sup.
Baarts über Joh. 12: „Wenn ich erhöhet werde von der Erde“
folgte. Der Vorſitzende, Oberſtleutnant Freiherr von Reitzen-
ſtein, ertheilte, nachdem telegraphiſche Grüße vom
1. Vorſitzenden, Grafen SolmsLaubach aus Jtalien, und vom
2. Vorſitzenden, dem durch Krankheit verhinderten Reichs und Land
tagsabgeordneten Henning, verleſen und die Vertreter der Be
hörden begrüßt worden waren, Herr Pfarrer Stockmey er das
Wort. Dieſer, einer der erſten Evangeliſten der Schwetz und Süd-
deutſchlands, ſprach über Geſammtſchuld und Einzelſchuld, Geſammt

Alle uns hier aus
„Nach einer neuen Morgenröthe ſtrecken wir

was iſt noth? Glieder des Leibes leben für das
Haupt und ſtellen ſich ihm rückhaltlos zur Verfügung, Gott hat die Glieder
zum Haupte gefügt, und was Golt zuſammengefügt hat, ſoll der
Menſch nicht ſcheiden, die Einheit des myſtiſchen Leibes Chriſti iſt
Vorausſetzung des rechten Geſammtwirkens.“ An der Diskuſſion
betheiligten ſich R. Willrich, Kaufmann Hilbert, Dr. Wyneken,
R. Michaelis, Geh. Regierüngsrath Duncker, Hoſprediger Stöcker.
Der Referent Stockmann konnte im Schlußwort als das Ergebniß
der Erörterung zwiſchen den Vertretern der Kirche und der
Evangeliſationsbewegung ausſprechen: „Die Linien ſind nicht mehr
parallel, ſie neigen ſich zum Zuſammenſchluß!“

Hofprediger a. Stöcker behandelte ſodann das
Thema der diesjährigen Konferenz: „Die bisherige Konfirmations-
proxis“. Generalſuperintendent Lohoff führte den Vorſitz. Jm Ein
gang ſeines Referates erwähnte Stöcker die früher von Erfurt aus-
gegangene Bewegung auf Reform der Konfſirmation. „Unleidliche
Mißſtände haben ſich herausgeſtellt: Die chriſtliche Perſönlichkeit
leidet, Viele verſündigen ſich in einer heiligen Stunde
zugleich an der Wahrhaftigkeit ihrer Perſon und ſie ver
ſündigen ſich an der Wahrheit des Glaubensbekenntniſſes.
Sie erhalten das BVewußtſein, ſie ſeien mündig, ſie gewinnen das
Gefühl: die Kirche hat uns Dinge aufgenöthigt, die wir nicht haben
wollten, und nun laſſen wir die Kirche gehen, wie ſie uns hat gehen
laſſen. Was ſoll dagegen geſchehen Die Einen ſagen, man ſchiebe
die Konfirmation hinaus, nach holländiſchem Vorbilde, Holland hat
viel Segen, viel chriſtlich gefeſtigte Perſönlichkeiten durch ſeine Spät
konfirmation. Die Religionslehrer der höheren Schulen wünſchen ſie
auch. Jch halte einen anderen Weg für leichter zu beſchreiten,
was die große Maſſe der Kinder betrifft: Loslöſung
des heiligen Mahles, des Belübdes und des Bekenntniſſes von der
Konfirmation. Der kirchliche Untericht bleibt vom 12. bis 14. Lebens
jahre, er ſchließt mit einer feierlichen Einſegnung. Warum beſtehen
die heutigen Mißſtände fort Man will den Glauben, ich kann
zur ſagen den Wahn, nicht aufgeben, daß wir noch eine Volkskirche
haben. Aber wenn wir dem Worte Pauli vom unwürdigen Eſſen
und Trinken glauben, müſſen wir die heutige Praxis ändern. Und
unhaltbar iſt Folgendes Die Kinder geloben und bekennen mit vier
zehn Jahren, was ſie meiſt nicht zu überſchauen vermögen, oft ſchon
in Kürze brechen, und wenn ſie nun in 10, 11 Jahren natür-
lichen Wachsthums oft freche Verächter des Wortes geworden ſind,
hat der Mann das Recht, an allen Thätigkeiten der Gemeinde An
theil zu nehmen. über ihr Wohl und Wehe mitzuentſcheiden! In
Berlin haben Gaſtwirthe ſich zu einem „Wahlkomitee der liberalen
Gaſtwirthe“ zuſammengethan und ſie haben in 6 Gemeinden den
Sieg errungen Es giebt kein irdiſches Gebiet, worin man ſich Der
artiges gefallen laſſen würde die Preisgabe der Kirche an unkirch
liche Maſſen iſt ein Gräuel. Eine Scheidung muß eintreten. Man
ſoll nicht ſagen Einrichtungen bedeuten nichts.“

Pfarrer Mahling- Hamburg führte in der Diskuſſion aus, die
Konfirmationspraxis müſſe, um der Gewiſſen der Pfarrer und um der
Gewiſſen der Kinder willen, in der von Stöcker angedeuteten Weiſe
geändert werden, und die Fürſorge für die heranwachſende Jugend
müſſe verzehnfacht, verhundertfacht werden. Die Zuſtände z. B in
Hamburg ſeien himmelſchreiend. Weiter ſprachen noch Pfarrer
Dammann- Eiſenach und Pfarrer Dr. Wyneken-Edesheim
(Hannover), die ebenfalls mit Nachdruck eine Reform der Konfir-
mationspraxis forderten,

wirken und Ei

Aus Nah und Fern.
Das Kadettenſchulſchiff Herzogin Sophie Charlotte

trat geſtern Mittag 1 Uhr von Bremerhaven aus ſeine erſte Reiſe
an, die nach Philadelphia und von dort nach Yokohama gerichtet
iſt. Der Abfahrt wohnte der Protektor des Schulſchiffes, Erb
großherzog von Oldenburg, bei. Es befinden ſich außer
der Beſatzung 45 Kadetten und ſieben Schiffsjungen aus allen
Theilen Deutſchlands an Bord. Der Erbgroßherzog hielt an die
Kadetten eine Anſprache, in der er ſie ermahnte, jederzeit ihrer
Pflicht eingedenk zu ſein und dem deutſchen Namen Und der deutſchen
Manneszucht draußen in fernen Landen Ehre zu machen. Die
Rückkehr des Schiffes iſt in etwa 14 Monaten zu erwarten.

Das Zareupaar iſt noch immer in Moskau In den letzten
Tagen beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin täglich die
Kathedralen und Kirchen im Kreml und erwieſen den wunderthätigen
Heiligenbildern Ehrfurcht. Geſtern beſichtigten ſie in Begleitung des
Großfürften und der Großfürſtin Sergius die Rüſtkammer.

Der Prinz von Wales iſt geſtern Vormitiagg 9 Uhr von
Kopenhagen mit Sonderzug über KölnBrüſſel-Calgis nach London
abgereiſt, wo die Ankunft morgen Abend erfolgt. Der König und
die Mitglieder der königiichen Familie begleiteten den Prinzen nach
Roskilde, wo ſie prachtvolle Trauerkränze auf den Sarg der Königin
Luiſe niederlegten.

Der Papſt hielt geſtern Morgen ein geheimes Konſiſtorium ab.
Er ſprach über die bevorſtehende Kanoniſirung von Delaſallag
und Rita Decas cia und präconiſirte mehrere Biſchöfe, darunter
den Biſchof Brück für Manz. Hierauf fand ein öffentliches
Konſiſtorium ſtatt, dem das diplomatiſche Korpvs und zahlreiche
Prälaten beiwohnten. Schließlich gab der Papſt den Anweſenden
den Segen und begab ſich nach dem Thronſaal, wo er die neu
ernannten Biſchöfe empfing. Er erfreut ſich der beſten Geſundheit.

Der König und die Königin von Rumänien ſind mit dem
Kroprinzen und dem Prinzen Karol in Obbazia eingetroffen und feſt
lich empfangen worden.

Von der Weltansſtellung. Die Auesſiellungsleitung läßt
jetzt öffiziös erklären, die Ausſtellung werde am erſten Mai
völlig fertig ſein. Die Fertigſtellung werde ebenſo wie dic
Eröffnung der beiden Palais an der Avenue Nicolas fenlich gefeier
werden. Der erſte Theil dieſer Verſicherungen wird in Paris etwas

ſkeptiſch aufgenommen. sDer Streit an den New-Yorker Waſſerwerken. 25 Führer
der Streikenden am Crotonfluſſe ſind verhaftet worden
unter der Anklage, daß ſie unerlaubter Weiſe Waffen getragen und
öffentliches Eigenthum ſowie das Leben Arbeitswilliger bedroht hätten.

g. Man meldet aus Konſtantinopel Der wegen
jungtürkiſcher Umtriebe ins Ausland ehemalige Lehrer an
der hieſigen Militärſchule Ali Haidar Bey iſt begnadig?
worden und nach Konſtantinopel zurückgekehrt.

Die Anklage gegen den früheren Miniſter Tanſchanowitſch
in der Angelegenheit der Bank „Beogradska Zadruga“ zu
Belgrad lautet auf Diebſtahl und Fälſchung. J

Neuer Bergrutſch? Aus Hohenelbe wird gemeldet: Jn
Niederöls hat ſich der Abhang des Brandelberges in
Bewegung geſetzt. Das Rutſchterrain umfaßt eine Fläche von
etwa 10 ha. Sicherungsarbeiten werden vorgenommen. Es iſt Ge
fahr vorhanden, daß bei anhaltendem Regenwetter das Rutſchterrain
in die Elbe hineinſtürzt, was eine bedeutende Rückſtanung des
Waſſers verurſachen und Häuſer bedrohen würde.

Ueber die Konitzer Mordaffäre entnehmen wir dem „Konitz.
Tgbl.“ folgende anſcheinend auf genauen Jnformationen beruhende
Angaben Die Knaben, die den Kopf des unglücklichen Winter
auffanden, wurden auf denſelben durch ein Stück Fleiſch auf
merkſam gemacht, das aus dem moorigen Waſſer des Grabens
hervorragte. Als ſie dasſelbe herausnehmen wollten, bemerkten ſie,
daß ſie den Hals des mit dem Scheitel nach unten im Graben
ſteckenden, in Pack- und Zeitungspapier gehüllten Kopfes in den
Händen hatten. Die vietfach gehegte Vermuthung, daß der Halseinene beſonderen S chüchtſhattt aufweiſen werde, hat ſich

nicht beſtätigt. Er iſt durch i
tief vom Rumpfe adgelöſt worden.

einen einzigen runden Schnitt
Die Züge des unglücklichen

Opfers weiſen keinerlei Verzerrung oder ſonſtige Störung
auf. Der Schädel erſcheint völlig unverletzt. Unmittelbar,
nachdem der Kopf aus dem Graben herausgenommen war,
t er noch faſt friſch zu nennende Farbden, während der aus dem

aſſer hervorragende Theil des Halſes ſchon ſtark in Verweſung über
gegangen war. Man ſchließt daraus, daß der Kopf in den allererſten
Tagen nach dem Morde an der Fundſtelle ins Eis hineingeſteckt und



ecken wir vfür das Fom Eiſe friſch erhaltGlieder Achützte Lage derſelb en worden iſt. Die voren vert e t den ſchtn ele nen e e eskuſſion i iſt lediglich i rüheren Abdeckers 2 z alle g. S. 165,25 155,5yneken Je erfolgt in Folge der eckerss Wolf 155,25-155,50 RSilber des W geſehen haben will da gr des Botenmeiſtets 19. April 90 Anri l (718 342,50 n guter märkiſcher (716 ggebnis dlng des de r dihen data ſag deſe C s Uhr Merzens! 6 u m i n h e g. r end der tung des Erlenb eſtanden habe, ſich auf en Umhüllung Baronteter mw e 24 133 ſchwere t Herſte, leichte in Fr 44htk mehr Gepäcktick mit d ruchs bewegte und nach ei uf dem Wege in der Ther r und möärliſcher 139 145 c 145 A. Hafer feiner Futtergerſte
ſei. Jsraelsli eſchmutzten Stiefeln einer Stunde ohne dies hermomeker Reaum 706 133 136 f 5 AC., mittel do a iner mecklenbs zutzten S ohne die l ur 796,9 33-—-136 fein mittel do. 133 138 urgerdas Der Vefund des Richtgteit dieſe dende des zurückgekehrt Feuchtigkeit der Luft z 5 preußiſcher 133 e 138145 mittel c mitg en

rations an d n derfyrigt der n äbe z haben Windrichtung 70 80 W n 18,60-21 50 r s undm Ein ausſuchun e gebracht ſei. ze, daß er erſt vor N. r Weijenkleie, grobe l r 0 und rent aus zeigten re Jsraelsti zu et Cra eine eingehende Maximum der Temperalur N. h n 19,30 feine d 18,50--19,75leidliche noch wie S Gange. Weder Minimum peratur vom 19. zum 20. April: 6 R r Mai 150 r e maärkiſcher e r
nlichkeit inwickeln des Kopfes b er Zeitungspapier geft ecken ſchließen Voraus 19. 20. April 5d,50 Septleinb 159 -150,75 Juli 155S unden d ausſichtliches Wetter fü April: 4,5 Rogge ember 159 158,75 55,50 155,25 bisStunde s benutzt worden iſt, inden, wie es zum nördlichem Wind ſetter für Freit „5* loagen, lolo mittel Oktober 159,75 73e Winde dunſti ſur 5reitag. den 20. April Bei bie 143 poſener 141,75 tober 159,75-— 159,50nie Auffeh Ju der wied eſeh Chronik. Welter. Meine oder n ung Nven ſeelermes a h b u t s n ehe glä i

ſehen erregende V en Mordſ Riederſchläge. er kühles pommerſch ſei „„Sep ember 142 50 143- Juli 144.25en das Hauſe wie di e Verbaftun ordſache iſt geſtern el W 3 er feiner 138--144 42,50 143-142,75 ct hab auſe wie die Ermordet rg. erfolgt. Der i iel en etter Ausſichten anf Gr feiner 138— 145 mi mittel 133--1 Lrfer,

le e t e e e n n en eſchiebe uſannn eſtgenommen worde y Aufklärung mit Tempe ud, 21. April: 130,75 Juli 131,50- mit Geruch 132 er uR g gewiſſer emperatur weni April: Wöolki t 122 c frei Wa Juli 131,50 131,75 132 A. ab Bahn, Maiand hat Gluth r Selaſtungomat Nach dem von der P t venig verändert g, ſtrichweiſe Re R y frei Wagen, Mai 112 „75 A. Mais, loko mixe Spät Verdech verdächtigt, auch r erial iſt der jugendliche t Regen, Roggenmehl 0 u. 1 lok n Weizenmehl 00 18 w 120 biswen ſie iaff )tsgründen zu reinigen h er Vater wird ſich vo Willy Oktober 57,40 oko 18,75 19,75 A. Rübö 5-21 55Feor gen haben; hi von gewiſſ Waſſerſtä 2 Preiſe u Spiritus ohne Faß üböl Mai 57chreiten bilpra Begrg Gluths, welche d hingegen ſteht di g viſſen ſſerſiände, Preiſe um 2 Uhr (ni s ohne Faß loko 49,50 57,20

et S die ijtt- t x J cht amtlich): „50 A. Mai 49,50fung ſuchung hente bevor. Der Verhe Staatsamvaliſchaft v alter bedeutet über, unter N 155,25 Septemb nicht amtlich) Weizen Mai 1s 50g ſowohl i er Verhaftun altſchaft vorbehalter S unter u. 14475 er 158,75 R Nai 150,50 Julivon der Wohnu hl in der Meden g war eine eingehende l Hall „75 September 142,5 oggen Mai 146,25 JuliLebens- Beſck nung vorangegan waldtſchen als in geh nde Haus- Halle 19. Apri Saale. Fall Rüuchs 131,75 Sept 2,50 Hafer Mai „29 Juli
e ä juldigten. gen das Ergebni der Gluthſch Trotb 19. April 2,42 2 S September 130 Mai ai 130,75 A. Julideſtehen De e niß war belaſtend i en Fa ha 2 20. April 40 eptember 106,50 A. M J ais Mai 111 50 4 In Julich kann des Beſi für die Ausſchmück: für die Zur 18. Äpri C 9 29 338 158,75 Ruböl Mai 73 Mai 1885 Jui is rlkskirche des öſterreichiſch ing der Straſten Verli b Talbe, Obp pril 3,28 19. April 2,983 998 Magdev i 57,20 Oktober 57,40 8,80 Ac, Sept.

e von 50 en Kaiſers t erlins anläßlich do 2,14 April 3,12 0,16 Verei ü urg, 19. April. Notn Eſſen ſammlung mi Man varde von der Magiſtrat gefor Untp. 3 308006 ereins für Landwirthſchaft (Notirungen des MUnd außer o mit 94 gegen 20 Sti von der Stadkverord geforderte 2,94 5 0,06 Rauhweizen 136 140 aft) Weizen Shirri dagdeburger
t vier e Sozia immen bewilli rdnetenVer t r 284 0,10) ent iſt bez., geri Shirriff 143-148t e emnen jin dan 4ffo an e Waareür rovi S v r 1,75 hevalie er ſt e, La 2 a ion bez. jv. Werten e ren und Umgebung e 3. April wer n d ben n We giilside An Betriebsaufnat 19. April. (Hochwaſ j ge, Aprik auch noch höher bezah ſ en 163--175 c verlieſt aferm lang aufnahme.) N och waſſerſchade „„Untervegel 2,56 116 bezahlt Mais AC, verleſene Wter n We zurückgeht, um ca. 2 das Hochwaſſer den. 2Nathenow 2,34 337 0,01 117 Ac, für Frühjahr 112 r amerik. ſofort iqſetbeseralen deutende Schaden, welch Meter gefallen iſt, läßt nur ſehr Ober 35 650 ab Magdeburg bezahl arden den S hat, on beſſer r die Landwirthſchaft in läßt ſich der be nie 2,13 x W ab.

re e len varhhree et e ſie üſer i e waren 178 78 rn Mlehlhbeſ ren van 2Man An eine Wiederauf andet und die Saat ydewitzer Feldfluren ß 472 0,04 25,00 netto. Ungariſcher Kaiſer a. S. 12. April. Preiſzu denken, da die nahme der Frütjahrsbeſtelur vernichtet worden. Kreis Mold „720,04) Koggenme eizenmehl 00 21 aiſerAuszug 31,75, Kaiſer ni durchfeuchte jahrsbeſtellung iſt orden. 4 17. April e Roggenmehl 0 22--22,25 21,50--22,00 „75, Kaiſer Auszug
us, die übverſchwemmten Ortſchaf uchteten Aecker nicht iſt ſo bald nicht Prag April 1,36 18. April a 13 5 gen 2—22,25 do 21 do. 6 19,50 20,00
um der waſſerfrei, ſod tſchaften Seydewitz Außi zu bearbeiten ſind. Di v 2,48 1,24 0,12 ſei Roggenklei 0,60 /I 21--21,25Weiſe Seit e aß der Verkehr von do Außig und Lösnig ſind Dieder Pardubitz e o Weizenſchaale 10,15 iel 11 Ac, Weizenkleie tJugend apfgenon men Vormittag iſt die 2aht h Doif wieder dalen in Sagen 17. April J Hatgenehe t r.

Be r men worden. Die ſgfahrt auf der Elbe w iſt. r „45 18. April 2B in Dampfſchif 4 ie Perſonen Der Elve wieder Melnik pril 2,35 0S e n r geb. Vieresheim Weißenfels Mühlberg eröffnet wer nzen Beiriebs- Außig J 3,12 x 2,90 9,05 Viehhofe zu HallKonfir Vormitta s a. S., 19. April. werden. 8 Drest 4 2,90 0, T D e am 19. April.t t r r Wer Ppr L 19. Äpri 483 433 en u a reUnglückliche litt er Beudnitzmühle aus d en Frau Jda Vöhme *Wittende 4. 5324 pril 2,53 0,15 ſtanden ITDiar I. ouat. Quai e

er. t an Gpilepke und n e n n ohne 507 025 l n. Aual. erS Nordhauf it. Sie hinterläßt drei ger 4.47 w 432 008 v. a. d, aang verkhiſe
Mauerreſt hauſen, 19. April. (Geſ *Magdeb 4,90 4,430,04 19 Rinder,lotte“ Bankier S eſte.) Dem hieſigen g eſchenk. Unfälle. *Tange n 4, 4,90 T zavon: 2 Oh z 7141717M kier Hermann F igen Plautſtifte a le. Alt angermünde „40 en, l Th Geſchenk von e in Berlin, ein Weſe ve 21 hat rei l enverge 5,08 4 43 7 wer I 2e bewieſen Da die Zinſen Vermeh e des Siiflers, ein er 5,44 a 5,02 0,06 J S l 59Erb 40 Stiftun Da die Zinſen de des Stiftungsve ein *Lauenb 471 7 5.36 008 Z7 Zalder. den 32h außer rath Je n nicht ausrei es Letzteren zum U svermögens t 468 0035 27 Hammel, Scaje 21 lb Pl icht ausreichen, ſo gieb m Unterhalte der 4,53 0,03 davon La e 35 os aller ob Plaut alljährli Liebt der Stift brunn Beot 478 100 Se den 1 2an die n n Geſtern tn e 2400 Mk. zu en P u W Königl. Vibnt chtet in der Mittagsjzeit 0,25 109 Seſcrrente, on Sit ihrer vielen t verurſacht re dende dein romBauverwaltung. nach amtlichen Devpeſchen der nngariie. z 7 z r je

eutſchen Tets er im Pulverhäusch Zwei 13 jährige S Atnnn Geſchäftsgang: iS o l uschen S v ge Schulknab e 8aang: ſtott. SDie n r Oberf utkel e der, s mit einen Börſen- und H 35 h e 54 Rinder (12 Ochnabe im Uebermuthe ein vor Ku Rlieſenbauſe S u ß T andelstheil. Zuſammen 344 Schla ne les Landſchweine, 27 Kühe, 9 Buben

abgeladenes ſchweres ger EentralStelle der agesMarkktberichte. auf Bericht über den Sß ins er Landwirthſch t en ſädtiſchen Viehhofe Totir a eb: Leipzi 3e u e e e en egarn. Zuſammen 2544 Thier 1390 Schwelue, und zwar a De
Narktpreiſe für 60 Kilog. in M. eutſche,

t ß e 19. April 1900.n letzten
ich diehätigen Bruch da des Knöchelsng des an der linken F hels des linken BeinesDr nken Hand erlitt. h und ſchwere Verleg r landr. von r vach ſeiner Sbung P Verunglückte u e en a) für inländiſches Getreide iſt iLondon de und Gasrehren ſt rt werden. Bei Ucker in Mark per Tonne ges n d Nah n e o ver Pünehneet Prignitz e i geh Sie en nat O Aruſtad nden worden. Mauerreſte unter d Neumark t 142-143 1 140 120 v R 2zönigin der Vondgrher t, 19. April. (A b enr Laußtz 14 36 138 136 136 Zezeichnung z sS n ſ (Ab geſt Lauſttz 4-150 136 1 140 132- 25um ab e de er de berie be r Ahegers 4 a e Velen a anze er o e S gfall a Ob er m und hat wahrſcheinli g Drei Etagen tief heras de wö i 140 152 Ia i 43-150 junge ſeſſchige, d en ogtreewerder r c
l dem Leb ich auch innere Verletzung Er brach Merſeburg öſtl 140 145 138 158 138--146 3) mat ge, nicht ausgemäſtete, Alterearunter W Eiſ eben davonkommt, iſt ſet e Verletzungen erlitt d ſtl. d. Mulde 140--150 143 136--144 13 9 verigg genährte junge, gut genährte Altere ausgemäſtetentliches Güterzu enach, 19. April Eifer fraglich. itten. Exf o weſtl. d. Mulde! 141 138--149 142 147 8--143 h wen ältere Shlreiche infolge u Perſonenbeförd iſenbahnunf S Ah 145 143 148 140 165 140-147 nd Kübe: 2) Lengeiaige: ausgemäſtete Kalben höchſten S 45

lſcher Wei eförderung Nr. 5203 unfalſ.) De Stettin (Bezi 142--147 145--15. 165 134-14 zu 7 ge, ausgemäſtete Kühe höchſ ſten Schlachtwerthes 3eſenden Gherivgge eichenſtellun entgleiſte h r Stle ezirk) 152 150--160 6 3 Jahren e höchſten Schlacht 64gen wir llung auf Bihnk eute morgen Stolp (Pla 145-1481 135 160 140--148 ältere Kusgemäſtete Kih. verthes dise neu 2 Wagen irde zertrümmert, di of Herleshauſen. Ei Ankl latz) 135--140 132 12 re o ete Kühe und wenig gut e edheit. kamen mit wurden aus dem Ge die Maſchine ſtark b e am (Platz) r 135 140 20-130 H maßig genadtie Kur a gut entwickelte ängere z
it de dem Sch n Geleiſe geworf r. veſchädigt, Dann 146 5 0 122 ering endete Küde und altennit dem W. Hü hrecken davon vorfen. Die Pafſagiere Th 146 135 130 3 Bullen: Leon genährte Kühe und Kalb 3nd feſt Hümme, 17. April. (i aſſagiere Torn 46—154 136-137 129—13 123 r es Se gonnen rer n h wenn u en a a Lineke i.a gläßt das Geleif er I2jährige Sohn bes Lan ofes auf der S Sres 138 35 r. rer 7Mai und aber e, wurde hierbei vom he hu des Landwirths Kö r Strecke r au 38-146 132--138 130 143 124 Der tag Mie ger Seus kalter *7
v ahren. D m herankomm c öhler über Hirſchber 130--147 135-- 143 116--1 v Saugkälde- gkälber epie die war er Knabe r nenden Per Z. g 5 141 123 29 Schafe: ältere geri hrt 45Zefeiee ar alsbald eine Leiche. e, dem beide Beine erſehen W I 13513 S sie afe 3 en n re Mlie u 38wa5 den, antkenſtein 32 aſthammel a 5 Setwas v Gerfonalnach ich e W 37 Schweine 3 San und Schaſe (Merjſchaſe) Tührer erliehen wurde richten. r T 134-138 132 3 126 2 Alter d zu Ni, Jadre Raſſen und deren Kreczungenworden J v a im Kreiſe Lehrer Guſtav Hofmeiſ S u 149 130 136 i 128 132 3 e e ntwie zen

War be von der gubabet de Könth Sqhroda W r 4153713 h e e Jene an Kre, Chätten zu Hall ollern, dem O önig a 135 118 1 Verkaufezeich alle a. d. S. berſied Kiel 140 18 130 e 156 Kinder, Vertauf: Zu 2er an Riehſe Werntgerede dar di So Bl. e ten en Unter 3 i n t n m An Kolben, 78 alte 48 BunDi ine El aſſerode im l a 145 140 150 136 140 e e (eſchüftsgang:adig! Die Anlegun d gemeine Ehrenzeichen. e im g 148 140 1313 e mittelmü ſtr des göniglich n des Komthurkreuzes zwei da dver Süd c 148 149 s r wins
P re grg d nd Ehſe m Bendiehee 9 laut den Fran t e elch i e We ord, 18. Wwti Buttieb gen heita zu u Auf Seund Aen audirektor Höffgen e 163--164 153 154 149 i prima Amerikaner 4 sh. c Se ahlt e gen n

m i r 2 F n e 4 a9 J Sie v e ten v zum Erſten nene d m tergng, Bebo Waaren- und Prod m t vor e
3 tiftsſuperintende iakonus, Pr rche zu Merſeb Stetti e. P. 712 g. p. l. 573 uktenberije von ndenten Profeſſor Bit eburg Stettin 150 g. p. 450 g. Getrei richte.Se worden, in der Stadt Merſeburg n i. Pr 137 55 S r dis 19. April. Vrn wet 6errain el reslau 134 9 129 ruſſiſcher loc oggen feſt, mecklenburgiſ bolſteiniſcher locg des Wiſſenſch Poſen 148 141 125 124 ſteti loco ſeſ 112. Mais feſn giſcher ocs eher 148 149Die Kaiſ aft, Kunſt und T Neuß 149 143 12 ſetig. feſt, 1164. Hafer euer 146- 150,der N iſerliche Leopoldi 7 heater. 136 13 5 Wi vwafer ſtetig. GerjKonitz. aturforſ iniſch Ca Hannove 160 a 0 Wien, 19. April. erſteen V hre r v n rer ten ne en Wannhenn 7 s 7 u 8 u 8,09 Gd., 8,11 Ba 1 un t 2 de 4W a Migne e gilt n der Sennen anenns o 2 h 7 h re H.i mmer verſität in Jnns 2 r MaiJuni. i 5,43 Hafer per Frü aiJunizrabens A ittwoch Ab nnsbruck, W 139 Nai-Ju. i 5.43 Gd., 5,44 V Frühjahr 5,43 G e Junin a end wu auf Grund eltm Pe )d., 5,44 Br. d., 5,45er n en u in 92 t 5 ongreß der Fracht, Zoll e Wan per Ton 7 r er Mais feſt, do. ver Avril 7 S

ttin v. Kölliker Wü ausſchl. der Qualität ne, einſchl Roggen v „78 Gd., 7,79 Br. t vril 7,76 Gdn den gen, Profeſſor W er Würzburg, P orſitzenden Von N ualitäts-U ichl. 6,94 ver April 6,85 Gd. 6,90 ver Oktober 7,94 nH gewählt. aldeyer u x Profeſſor F. on Newyork na in Wei a s Unterſchiede. Br. Ha „85 Gd. 6,90 Br., ver „94 Gd. 786u Der Bildhauer Fal nd Prof. C. v. eieden Bern 4 4 n i in s a J er hiis per Mat 1900 z Sr. e Stehen 936Schnitt alguisre iſt in Paris den Na Els. 16450 z 75 1 5,63 Br. r 5,47 Gd. 5,49 8 oder 5,40Zügen Geri geſtorben. Hoeſſa Mai 5ſh. 10 d. 17375 164,75 20 Varis, 19. April. (Anf r., per Juli
eri Riga loko 89 K e ,75 174,50 „10, per Mai 2 (Anfangsbericht.) WeizerBe c 10. März. S r Paris r 5 e 16900 21,85. Klee h ver Mai Auguſt 2 r ver Aprilwar, Fiſcher nt cher Anniallen, z Vereins zur 4 er in nach Köln n 26,2 Fes. 10458 u 193 per m e e e Siibe See

g über ſchlagung und m ort in Haft behalten z ſegter Unterſchiagungen ſi e iolo 628 Gts. 156,25 w ruhig, per Apri gut 20. go, ver Septemb.Dez pril 30515,
i 25 Antw pril 14,35, per Septe b.Dez. mb. 21,95erſten wegen Unterſchl ehrfachen Betruges 2 Jah cher erhielt wegen Unter S 5 7 76 Kop. 151,50 156,25 Haf erpen, 19. April. Wei eptember Dezember 1490.

t und Außerdem wurde zu und Urkundenfäl le Gefängnih, Foellner. mſterdam nach Köln. Mai 15275 190,25 afer flau. Gerſte wei Weigen weichend. oMonate vurde zweijähri ung 13 Johr G ner.! Newyork nach Berli Mai 135 l. fl. (75 151,50 London, 19. „wweichend. Roggen beh.,
wurden auf di r Ehrverluſt a efängniß. erlin Mais Mai 442, Ets. 147.75 147 geboten. 19. April. An aif die Unterſuchungshaft See Je drei Die heut r rin r S. r Amſterdam, 19. Avril der Kulte 1 Weiteniadung am

märkiſcher (762 d ermnitielten Preiſe war Praduklenbösrſe) Te Mai ver i g. Weizen gut Eermnine hgr) 149,50 ab Vahn r t c Termine behauptet r r J nen iere- ruhig, do.

h Borreee eo 79, per April ver e e Nother Winter WeizenMai 73, ver Juli 79, ver Sept.



Mais per April per Mai 44 per Juli 44 e Fam mburg, 19. April. Spiritus geſchäftslos, April 18* G., kleine 15 18 Cabliau, große 20-22 Pf b
Mehl 2,80 Getreidefracht 3,. April-Mai 18 G., MaiJuni 182 G. Seehechte Lengſiſch 12--14 10 12Chicago, 19. April. (Telegr.) Weizen per Mai 951, per Juli Parisé, 19. April. (Schluſtericht. Spiritus matt, April Knurrhähne 10 Pfg., Dorſch n 8--12 Pfg.,667 Mais per Mai 381. 75, Mai 38,25, Mai- Auguſt 38,25, September Dezember 37,25. Lachs, rothfl. 300 e hen 310 e e 210 Pf.

Zucker. Oelſaaten. DOele. Fettwaaren. Lachsforellen 100--220 Pfa. Zander 50-60 Pa. Flußhechte 65 b70 Pfg., Barſe 30-—35 Bio Brachſen 25—30 Pfg., Schnevel
40--45 Pfg., Hummern, lebende 300--310 Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 19. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 51 Pfg.
Liverpool, 19. April. (SchlußBericht) Baumwollee.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche J r tetig.Per April-Mai 52 Verk.-Preis, Per Sept.Okt. 47 8Verk. reis,

MaiJuni 5 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 42 Verk.-Preis,„Jnuni-guli 5 Verk. -Preis, Nov.Dez. h Verk.Preis,
JuliAug. 5 Verk. Preis Dez. S 428 Verk.-Preis,

Köln, 19. April.pe Zamburg, 19- April.Rüböl loco 60,00, Mai 59,00.
Rüböl feſt, loco 56,50.

Hamburg, 18. April. Schmalz. Amerikan. Steam 38!/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery o Mk.,
div. Marken 39 392 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Parisés, April. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, April
63,00, Mai 63,25, Mai- Auguſt 63,75, September Dezember 61,50.

New Hork, 19. April. (Teegramm. Schmalz Weſtern
ſteam 7,62, do. Rohe und Brothers 8.90.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 16 /00 bis

Hamburg, 19. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.
n Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburgr April 1052 ver Mai 10,52x, ver Juli i0, 70,ver Auguſt 10,772,
ver Oltober 9,65, per Dezember 9,62. Ruhig.

London, 19. April. 36 Proz. Javazucker ioco 128 ruhig,
feſt, Rüben- Rohzucker 10 sh. 5 d. Alte Ernte matt, neue ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 19. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 38,00, September 39,00, Dezember 39,50, März 40,25.
Hamburg, 19. April. (Schiußbericht.) Kaffee Nur für Good

average Santos Mai 38,25 G., September 39,25 G., Dezember
39, 75 G., März 40,50 G. 20,00 Mk., S h 7,00 36,0 Linſen 20,00 A t. 55 Verk.-Preis, n.- Febr. 425 Käufe reis.Havre, 19. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork dis 42 „00 Mt. W e t mit Ainen us Se a e Wo e Karten
o 10 ripts Baiſſe. Rio 3000 Sack, Santos 13 000 Sack. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Magdeburg, 18. April. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Krumm-
ecetes für geſtern. Eßkartoffein 4,50—6,00 Mk. für ſtroh 250—3,00 Mk. Heu 5,50—6.50 Mk. für 106 c.Havre, 19. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average Magdebnurg, 18. April.

Santos Mai 45,50, Sept. 46,50, Dezember 47,25. Tendenz unregelm. 00 e.
Hamburg 18. April. Kartoffelſtärke, prima Waare promptAmſterdam, 19. April. JavaKaffee good ordinary 358. 191/, 19, Mt. Liefer. MaiJuni 191 1527, Mit., Kartoffelmeh, h r en geyfe 78i,

Vetroleum. prima Waare prompt 191 20 Mk., Lieferung MaiJuni 19 v Lſtrl, der 3 Monate 944 g. n 7 Lſtrl., engl.Bremen, 19. April. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white 20 Mk. Superior Stärke 19 Mk., Superior Mehl 2 im gſtrl., Sinn 139i/, int 22loco 7,55 Br. t n bis 20/ Mk. per 100 Kilogramm. Glasgow, 19. gegtt Shlhbeſet Roheiſen. Mixed
7 nra 19. April. Petroleum ſtill. Standard white Fleiſch. Butter. Eier. numbers warrants 74 h 8 4oco 7,45 Br. za Magdeburg 18. April. im Großhandel 0,90 bisAntwerpen, 19. April. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type 1,04 Mk. von der Keule 1,40- 1,50 Mt., Bauchfleiſch 1,20-— 1,30 Mk., s „Aörgeniteer hen 640 M

weiß loco in z Buden Krhigrrit 21 Br., per Mai 21 Br. r 4 e zu Kalsſeiſh à Tr. t Hamburg, 18. April. (Chiliſalpeter.) Loco 8,

per Juni r eiſ 1 Speck, geräuch. 1 k. utter 2,00 bis aNew-York, 19. April. (Telegramm). Petroleum Standard 2,40 Mk. g. 3,60—3,40 Mk. Nio de Jaueiro, 18. April. Wechſel auf London 8white in NewYork 9,25, do. in Phllavelphia 9,20, do. Refined (in 240 Mt. alles für i kg. Eier Pg J Stück 300 R Buenos Ayres, 18. April. Goldagio 127.30.
Caſes) 10,45 do. Credit Balances at Oil City 152.

Spiritus.
Nordhaufen, 18. April. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Metalle.

FiſchHamburg, 18. April. Die Feutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 160 bis
170 Pfa., kleine 130--140 Pfg., S große 210--240 Pfg.,
kleine 160--175 Pfg., däniſche 178-190 Pfg., Kleiße, große 60 bis
80 g. kleine 30—-50 Pfg., Rothzungen 36 40 Vfg., Schollen,
gebe 65 Pfg., mittel 55-—-60 i kleine 12—35 Pfg., lebende

30 Pfg., Schellſiſche, große 30 40 Pfg., mittel 28 33 S

InduſtrieAktien.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Beſondere Beriluge zur e „Hulleſchen Zeitung“.

z Halle (Saale), den 20. April 1909Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale),

Das Telephon im Dienſte der Landwirthſchaft.
Ueber dieſes Thema hielt Herr Poſtſekretär Leweck in der

Sitzung der landw. Geſellſchaft Pr. Holland einen intereſſante
Vortrag, aus dem wir Folgendes beſonders hervorheben:

Die Zweigvereine des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen
Centralvereins haben ſich mit dieſem Verkehrsmittel in ſeiner
Wirkung auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des platten Landes
eingehend beſchäftigt. Die Ergebniſſe ihrer Berathungen ſind in
den Anträgen niedergelegt, welche ſ. Z. von dem deutſchen Land
wirthſchaftsrath angenommen und der Regierung übergeben
worden ſind. Dieſe Anträge gipfelten darin, daß das Fern
ſprechnetz auf dem flachen Lande immermehr verdichtet und
dadurch Gelegenheit geſchaffen werde, auch von dem kleinſten
Orte aus nach allen Himmelsrichtungen hin telephoniſch ver
kehren zu können. Die Herren Antragſteller haben hierbei ſich
von dem Geſichtspunkt leiten laſſen, daß nur dann das land
wirthſchaftliche Gewerbe im Wettbewerb mit anderen Zweigen
des Wirthſchaftslebens bleiben kann, wenn es ſich in ausgiebigſter
Weiſe derjenigen Einrichtungen bedient, welche die größtmögliche
Erſparniß an Zeit und Kraft gewährleiſten. Auf dieſen beiden
Faktoren beruht nun die ſchnelle und geſunde Fortentwickelung
jedes Erwerbzweiges, und wer jene ſich in zweckmäßiger Weiſe zu
Nutze macht, bleibt Sieger in jeglichem Konkurrenzkampf. Ein
Mittel hierzu bietet der Fernſprecher, ein Machtelement im
wirthſchaftlichen und geſellſchaf'lichen Leben der Völker.

Mit ſeltener Energie iſt dieſes neue Jnſtrument in den
Dienſt des wirthſchaftlichen Lebens geſtellt worden. Das ganze
Reichspoſtgebiet iſt in Fernſprechnetze eingetheilt, welche dazu
dienen räumlich z uſammengehörige Wirthſchaftsgebiete zum
innigſten Nahverkehr zu verbinden. Hierdurch ſind gewiſſermaßen
eigenartige große Verkehrskommunen geſchaffen. Wie die Staats
und provinzielle Verwaltungsthätigkeit der politiſchen Gliederung
des Reiches folgt, wie die ſozialpolitiſche Thätigkeit ſich in den
Berufsgenoſſenſchaften geeignete Wirkungskörper geſchaffen hat,
ſo ſchließt die Verkehrspraxis im telegraphiſchen Nahverkehr der
räumlichen Gliederung nach Wirthſchaftsgebieten ſich an, indem
ſie um eine Reihe zuſammengehöriger Einzelwirthſchaften ihre Kreiſe
zieht. Jn einer Zeit, in welcher Arbeit und Kapital, Produktion
und Konſum nach Vereinigung ſtreben, einer Zeit, in welcher
eine Summe von Einzelkräften als geſchloſſene Einheiten auf-
treten, iſt das Gedeihen dieſes Wirthſchaftskörpers
mehr als je von der Feſtigkeit ihres inneren Zuſammenhangs
abhängig. Jndem die Telegraphenverwaltungdieſen Zuſammenhang
dadurch fördert, daß ſie demſelben ihre in ſich geſchloſſenen Ver
kehrsmittel zum ausſchließlichen Selbſtgebrauch bietet, leiht ſie
der geſammten wirthſchaftlichen Entwickelung nicht zu unter
ſchätzende Kräfte. Eine Steigerung dieſer iſt erzielt worden
dadurch, daß die einzelnen Wirthſchaftsgebiete mit den großen
Verkehrscentren und letztere wieder unter ſich telephoniſch ver
bunden worden ſind. Hiermit iſt das Hauptadernetz gegeben,
welches ſich über das ganze Reichspoſtgebiet breitet und in
welchem zum größten Theil das Wirthſchaftsleben der deutſchen
Völker pulſirt. Jn dieſes Netz münden in weit verzweigter
Geſtalt die Theilnehmer-Anſchlußleitungen, die Kanäle, aus
War der Fernſprechkörper immer von Neuem Kraft und Leben

öpft.
Wenn für einen Ort das Bedürfniß zum Anſchluß an das

Fernſprechnetz hervortritt, ſo kann die Einrichtung einer öffent
lichen Fernſprechſtelle und der erforderlichen Leitung ins Auge
gefaßt werden, falls die Intereſſenten ſich zur Uebernahme einer
Garantie verpflichten.

Bei einer Entfernung von weniger als 15 km von der
nächſten Vermittelungsanſtalt kann die öffentliche Fernſprechſtelle
als Stadtfernſprechanſchluß mittels einer beſonderen einfachen

Leitung dahin angeſchloſſen werden, wenn die Intereſſenten die
gewöhnliche Jahresvergütung für den Anſchluß für die Dauer
des Vertragsverhältniſſes gewährleiſten. Auf die gewähr
leiſtete Summe werden die im r miden Theilnehmern an derſelben StadtFernſprech-
einrichtung aufgekommenen Geſprächsgebühren
angerechnet.

Wenn alſo z. B. die Gemeinde Croſſen eine öffentliche
Fernſprechſtelle mit Anſchluß an die Stadtfernſprech vorrichtung
Pr. Holland in ihrem Orte errichtet haben will, ſo hat ſie vom
1. April d. J. ab eine jährliche Einnahme von 80 Mk. zu
garantiren, wovon die für die mit den Theilnehmern geführten
Geſpräche aufgekommenen Gebühren in Abzug zu bringen ſind.
Es würden alſo ca. 26 Geſpräche monatlich geführt werden
müſſen, um die gewährleiſtete Summe aufzubringen, eine
Anzahl von Geſprächen, welche als ſehr minimal bezeichnet
werden muß, und welche aller Vorausſicht nach weit überſchritten
würde.

Bei einer Entfernung von über 15 Km würde infolge
größerer techniſcher Anforderung eine höhere Jahreseinnahme
zu gewährleiſten ſein. Jch gehe hierauf nicht ein, da für den
hieſigen Kreis die Verhältniſſe nicht in Betracht kommen.

Jch wende mich nun zu den Stadt-Fernſprecheinrichtungen.Die Vehingongen zur Anlage einer Stadt-Fernſprecheinrichtung

ſind gegeben, wenn ſich fünf Theilnehmer zum Anſchluß bereit
erklären, und ſich zur Uebernahme einer Garantieſumme, welche
etwa 10 Proz. der Anlagekoſten beträgt, für die Dauer von
fünf Jahren verpflichten.

Ein Stadt-Fernſprechgebiet umfaßt eine Fläche, welche
innerhalb eines Umkreiſes von 30 km Durchmeſſer mit der
Hauptvermittelungsanſtalt als Mittelpunkt liegt. Die jährliche
Gebühr, welche unter den hieſigen Verhältniſſen und nach dem
Jnkrafttreten der neuen Gebührenordnnng zur Erhebung kommt,
beträgt für alle Theilnehmer in einer Entfernung bis zu 5 km
80 Mk., dieſelbe wird vierteljährlich erhoben.

Für die Entfernung über 5 km kommt eine Zuſchlags
gebühr hinzu, welche z. Z. 3 Mk. für 100 m beträgt.

Für Entrichtung der oben angeführten Vergütungen wird
für jeden Theilnehmer auf Koſten der Reichspoſt und Tele
graphen Verwaltung nach der Wohnung oder nach den Geſchäfts
räumen 2c. eine Verbindung mit der Centralſtelle nebſt Hergabe
ſämmtlicher Apparate hergeſtellt und zur Benutzung überlaſſen.

Die Unterhaltung der Leitung und der Fernſprechſtelle erfolgt
ebenfalls auf Koſten der Verwaltung, nur bei vorſätzlicher oder
fahrläſſiger Beſchädigung der Apparate und Zubehörtheile haftet
der Theilnehmer.

Durch den Anſchluß an die Stadt-Fernſprecheinrichtung iſt
der Theilnehmer in die Lage verſetzt, mit jedem anderen Theil-
nehmer derſelben StadtFernſprecheinrichtung mündlich mittels
des Fernſprechers ohne Aufwendung beſonderer Koſten zu ver
kehren und ferner Nachrichten, welche zur Weiterbeförderung
beſtimmt ſind, an die Centralſtelle zu übermitteln und umgekehrt
zu empfangen.
Es leuchtet ſofort ein, daß bei Benutzung dieſer Einrichtung

eine Unmenge Kraft geſpart wird. Jn einer Zeit, in welcher
die Landwirthſchaft in ſteter Sorge um Arbeiter iſt, einer Zeit,
in welcher jede Arbeitskraft nichtehoch genug eingeſchätzt werden
kann, muß es als ein nicht zu unterſchätzendes Moment aner-
kannt werden, wenn ſich in dem Anſchluß an die Stadt-Fern-
ſprecheinrichtung ein Weg bietet, die Jnanſpruchnahme von
Kräften zu vermindern.

Jm Anſchluß an die vorſtehenden Ausführungen ſei noch
darauf hingewieſen, daß die Plenarverſammlung der Landwirth
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ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſich bereits im Jahre 1898
eingehend miit der Ausdehnung des Telephonverkehrs
auf dem Lande beſchäftigt hat. Die vom Plenum angenommene
Reſolution hatte folgenden Wortlaut:

1. Eine weitere Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf
dem Lande iſt ſowohl im öffentlichen, wie auch im
landwirthſchaftlichen Jntereſſe erwünſcht.

2. Dieſelbe iſt aber nur möglich bei einer erheblichen Ver
billigung der bisherigen Anſchlußgebühren und Bemeſſung
derſelben nach dem Nutzen der Theilnehmer.
Um auch den kleineren Landwirthen die Vortheile des
Fernſprechverkehrs zuzuwenden, erſcheint es erſtrebens
werth, daß in jeder geſchloſſenen Ortſchaft eine öffent-
liche Fernſprechſtelle (bei einem Kaufmann, Gaſtwirth
oder ähnlichen regelmäßig ortsanweſenden Perſonen)

eingerichtet werde, deren Benutzung Jedermann gegen
eine Gebühr von höchſtens 25 Pfg., im Falle des
Heranholens einer Perſon von 50 Pfg., eingeräumt
wird.
Es erſcheint billig, daß bei Einrichtung einer ſolchen
öffentlichen Fernſprechſtelle von den betheiligten Ge-
meinden der Reichspoſtverwaltung für 1-—3 Jahre eine
Mindeſteinnahme gewährleiſtet wird. Der Betrag der
letzteren iſt unter Berückſichtigung der Einwohnerzahl,
der Leiſtungsfähigkeit der fraglichen Gemeinde und des
Nutzens, welchen ihr die Fernſprechanlage gewährt,
zu beſtimmen.
Eine Betheiligung der Gemeinden an der Hetſtellung
der Fernſprechleitungen durch Lieferung des Stangen-
holzes erſcheint nicht zweckmäßig. Br.

Die Futterzubereitung in der Schweinehaltung.
Jn dem Jahresberichte der landwirthſchaftlichen Schule

Rütti bei Bern (Schweiz) für 1898 99 veröffentlicht J. Käppeli
den Bericht über einen Fütterungsverſuch mit Schweinen, aus
dem wir namentlich diejenigen Ergebniſſe hier wiedergeben
möchten, welche ſich auf die Beantwortung der Frage beziehen,
ob und wann Körnerfrüchte an Schweine ganz und roh oder
gemahlen und angebrüht vortheilhafter zu verfüttern ſind.

Die Fütterung der Schweine ſteht in der Schweiz wohl
in der großen Mehrzahl der Fälle in einem eigenthümlichen
Gegenſatze zu den Fütterungsmethoden, wie ſie für die übrigen
Hausthiere gehandhabt werden. Während jenen das Futter
in der Regel in Tränkeform verabreicht wird, erhalten Rind,
Pferd, Ziege und Schaf feſte und flüſſige Stoffe meiſtens ge
trennt zugeführt. Unterſchiede in Beſchaffenheit und Funktion
des Gebiſſes, ſowie die Verſchiedenartigkeit des Futters mögen
jene Gegenſätze zum Theil begründen; eine allſeitig befriedigende
Erklärung iſt hierin jedoch nicht zu finden.

Schweinezucht und Schweinehaltung ſpielten noch vor
wenigen Jahrzehnten auch in der Schweiz eine mehr oder
weniger untergeordnete Rolle; ſeitdem jedoch im ſchweizeriſchen
Flachlande zahlreiche Molkereien und Käſereien entſtanden ſind,
haben jene ſowohl in quantitativer als auch in qualitativer

inſicht enorm gewonnen. Neben den Molkereirückſtänden
den die Körnerfrüchte (Mais, Gerſte) und deren Abfälle,

in immer vermehrten Maße Verwendung als Futtermittel für
die Schweine.

Jn den kleinbäuerlichen Betrieben liegen die Verhältniſſe
in der Regel allerdings ſo, daß die Schweine neben den Rück
ſtänden aus der Käſerei hauptſächlich mit den Abfällen aus
Küche und Garten ſowie mit Kartoffeln ernährt werden; als
Beifutter finden ſodann die verſchiedenen Kraftfuttermittel, ins
beſondere die Körnerfrüchte und deren Abſälle, Verwendung.

Für die Fütterungsmethode iſt in ſolchen Fällen namentlich
der Umſtand beſtimmend, daß die Kartoffeln für die Schweine

oder gedämpft werden müſſen und die Küchenabfälle
eits in dieſem Zuſtande oder gar in n zur Ver

am ſtehen. Jn der w. der gedämpften Kartoffeln
owohl, als des in Mehl- oder Schrotform zu verwendenden

Kraftfutters zu den Molkerei- und Küchenabfällen erblickt man
allgemein eine Vereinfachung der Fütterung, welche einer ent
h Arbeitserſparniß gleichbedeutend iſt. Jn dieſen Um
tänden liegt es begründet, daß die Schweine in den bäuerlichen
Wirthſchaften das Futter regelmäßig in breiigflüſſigem Zuſtande
e erhalten. Von dieſer Fütterungsart macht auch die

nd wirthſchaftliche Schule Rütti in ihrem Schweinezucht- und
Maſtbetriebe ausgiebigen Gebrauch. Die Körnerfrüchte werden
in gemahlener oder geſchrotener Form mit kochendem Waſſer
angebrüht. Nebſt gedämpften und zerkleinerten Kartoffeln und
Küchenabfällen werden ſie alsdann mit Molkereirückſtänden
Schotte, Magermilch) vermengt, und das Ganze wird in
Tränkeform den Thieren vorgeſetzt. Ein eigentliches Kochen
dieſer Materialien kann nicht von Nutzen ſein, indem es nur
dazu geeignet wäre, die Verdaulichkeit der Eiweißſtoffe zu beein
trächtigen. Verdorbene, z. B. in Schimmelbildung übergegangene
Futterſtoffe werden allerdings mit Vortheil der Siedehitze aus
geſetzt, wenn es ſich darum handelt, gewiſſe ſchädliche Subſtanzen
zu vernichten reſp. abzutödten.

Jn größeren Betrieben, die fortdauernd über ein Futter
von ziemlich gleichartiger Beſchaffenheit verfügen, kommen nun

bei der Einrichtung der Fütterung andere Geſichtspunkte in
Betracht. Molkereirückſtände, Getreidekörner und deren Abfälle
ſind hier neben etwas Grünfutter, wenn nicht die einzigen, ſo
doch die weitaus wichtigſten Futtermittel. Einer getrennten
Verabreichung der feſten und flüſſigen Stoffe ſtehen hier keine
Schwierigkeiten gegenüber.

So verfüttert beiſpielsweiſe die Molkereiſchule Rütti den
Mais und die Gerſte an ihre Maſtſchweine ſeit längerer Zeit
in ganzer Form und zwar mit beſtem Erfolge. Bei der
Fütterung erhalten die Thiere zuerſt die Käsmilch oder Schotte
und, wenn ſie genügend ſolche aufgenommen haben, werden die
Maiskörner (Morgens und Abends) reſp. die Gerſtenkörner
(Mittags) vorgeſetzt, welche die Thiere mit großer Gier zerkauen
und freſſen. Die Kauwerkzeuge, namentlich die Kaumuskeln,
werden ſtärker entwickelt.

Jn fachmänniſchen Kreiſen iſt man über den Werth der
verſchiedenen Zubereitungsmethoden des Futters immer noch
getheilter Anſicht. Schroten, Mahlen und Anbrühen werden
von den einen als unumgänglich nothwendig erachtet, während
andere der Anſicht huldigen, der Kanapparat des Schweines be
fähige dasſelbe, auch ganze und rohe Körner hinreichend zu
verarbeiten und auszunützen.

Amerikaniſche Verſuchsſtationen ſind dieſer Frage in zahl
reichen Verſuchen näher getreten, ohne jedoch zu übereinſtimmenden
Reſultaten zu gelangen; in der Mehrzahl der Fälle fielen
allerdings die Verſuche zu Ungunſten der Verfütterung gekochten
Futters aus.

Die Verabreichung des Futters in rohem Zuſtande iſt
gleichbedeutend mit einer Erſparniß an Arbeit und Heizmaterial
(Schroten, Mahlen, Anbrühen) und hat infolge der gründlichen

h der w. durch die Zähne eine vollkommenere
inſpeichelung derſelben nothwendig zur Folge. Andererſeits

bietet dieſe Fütterungsart nicht hinreichende Garantie für eine
vollſtändige Zerkleinerung der harten Getreidekörner, namentlich
zur Zeit des Zahnwechſels; ſodann darf nicht vergeſſen werden,
daß die intenſive Kauarbeit ſtets eine gewiſſe Summe Musgskel-
kraft beanſprucht, welche ihrerſeits wieder nur aus den dem
Körper zugeführten Nährſtoffen produzirt werden kann.

Soll die Verfütterung ganzer und roher Körner
von entſprechenden Erfolgen begleitet ſein, ſo
müſſen die Thiere ſchon im jugendlichen Alter an
dieſe Fütterungsart gewöhnt werden, damit der
ganze Kauapparat ſich entſprechend entwickeln kann
d nfolgedeffen ſpäter auch ökonomiſcher arbeiten
wird.

Jn ſehr vielen Fällen wird ſowohl Maſt wie Zuchtſchweinen
eine zu große Menge Waſſer, reſp. zu wäſſeriges Futter zugegeführt. Konſtitution und Geſundheit der Zaiſo wen
können durch eine Fütterungsmethode, welche den intenſiven
Gebrauch des Kauapparates erforderlich macht, zweifellos nur
günſtig beeinflußt werden, während durch die übliche Fütterungs-
art, verbunden mit einſeitiger Stallhaltung, dieſelben nur zu häufig
eine Schwächung erleiden.

Die Anordnungen des eingangs erwähnten Verſuches wurden
von Direktor Moſer und dem Herichterſtatter getroffen

Als Verſuchsthiere dienten ſechs kaſtrirte männliche
Thiere aus einem Wurfe Tamworthferkel. Dieſelben
waren am 1. April 1898 geboren, und am 24. Juni, alſo
85 Tage alt, wurden ſie in zwei Gruppen getrennt. Beide
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gen Gruppen erhielten während der ganzen Verſuchsdauer dasſelbe erhielt immer zunächſt die Molkereirückſtände und alsdann di
des Futter (Molkereirückſtände, Mais, Gerſte), aber je in ver Mais und Gerſtenkörner vorgeſetzt. Das Futter wurde täglich J
umt ſchiedener Zubereitung. Gruppe I erhielt Mais und Gerſte in drei Rationen verabreicht.

gemahlen und angebrüht, Gruppe II dagegen bekam dieſelben Bis zum Alter von 7 Monaten konnten ſich die Verſ J
hen in Körnerform und roh vorgeſetzt. thiere in der Regel je den 2. oder 3:. Tag während 1Ge Selbſtredend konnte dieſer ſchroffe Futterwechſel nicht plötz- 2 Stunden im Freien, reſp. in dem geräumigen Laufgarten frei
eine lich vollzogen, ſondern es mußte eine entſprechende Uebergangs bewegen. Jn den letzten 3 Monaten genoſſen ſie dieſe Freiheit
der periode innegehalten werden. Dieſelbe dauerte vom 24. Juni nur noch ausnahmsweiſe, in beiden Gruppen jedoch ſtets gleich
ahl, bis 9. Juli, alſo 15 Tage. Die Verſuchsthiere hatten damit mäßig.
des ein Alter von genau 100 Tage erreicht. Leider ging kurze Zeit nach Beginn des Verſuches ein Thierhrt, Die Thiere erhielten ſolche Quantitäten Futter, daß ſie aus Gruppe I ohne vorherigen bemerkbaren Krankheitszuſtand,

normal geſättigt wurden. Mais und Gerſte reſp. Maismehl wahrſcheinlich infolge Schlagfluſſes, zu Grunde.
und Gerſtenmehl wurden je miteinander vermengt vorgeſetzt; Die Schlachtung der übrigen wurde am 24. Februar 1899 vor
auf zwei Theile Mais kam ein Theil Gerſte. Während der genommen. Die Thiere hatten ſomit ein Alter von 329 Tagen
Sommermonate wurde das für Gruppe beſtimmte Mais- und erreicht, und die eigentliche Verſuchsdauer betrug 229 Tage.
Gerſtenmehl je täglich, und ſpäter wurden je für zwei De Die Verſuchsthiere haben nachſtehend verzeichnete Futter
ausreichende Mengen mit kochendem Waſſer angebrüht. Gruppe II mengen verzehrt:

Gruppe I (2 Thiere) Gruppe II (3 Thiere)
Monnt Gerſte und Maismehl angebrüht Mais und Gerſte als Körner roh
onga dalle Maismehl Gerſtenmehl Mager Mais Gerſte Marſo im Ganzen ſp. Stck.ſim Ganzen p. Stck. milch tn im Ganzen p. Stck. ſim Ganzen p. Stck.

Juli (vom 9. ab) 290 145 145 7251 88 148 400 18341 200 6,671 132 222e Auguſt 310 170 179 850 124 410 56018661 280 933 186 5904September 39,0 19,5 135 4975 120 570 58,0 19,34 29,0 9,67 180 666den Oktober 47,023,51 23,5 11751 124 714 86,0 28,661 43,0 14,33) 186 1091Zeit November. 59,0 29,5 29,5 14,75 120 900 106,0 35,34 53,0 17,67 180 1260der Dezember 70 3355 335 16751 124 930 1040 (661 52,0 17331 186 1302yotte Januar 63,0 31,5 31,5 15,75 124 930 96,0 32,00 48,0 16,00 186 1302die Februar 5110 255 255 12751 92 6090 750 25001 375 12501 138 866a

rner ſ

uen kg im Ganzen 389,0 194,5 194,5 97,251 916 5292 621,0 207,00 310,5 o go 1374 7213keln,

der Das Lebendgewicht geſtaltete ſich wie folgt:

noch wk v v v 2rden Gruppe 1 Gruppe IId Datum der Wägung 7T Nr. 1 Nr. 2 Mittel Nr. 3 Nr. A Nr. 5 Mittelzu xg xg xg xg28. Juni 23,0 21,5 2225 185 23,0 240 21,67iden S. Du. 26,5 26,5 26,50 20,5 26,0 27,5 24,67elen 29. Jul. 30,0 28,5 29,25 22,5 2855 31,0 27,35hten Auguſt 355 3655 3600 280 345 390 33,8515. September 48,0 60,0 54,00 44,0 54,0 63,0 53,67iſt J. Oktober. 59,0 69,0 64,00 52,0 65 71,0 62,67rial 1. November 79,0 90,0 84,50 72,0 88,0 89, 83,00chen 1. Dezember 97,0 106,0 101,5 86,0 101,0 102,0 96,35re 1100 1270 11850 1020 l 1170 11035eits 24. Febru r. 133,0 145,0 139,00 114,0 130,0 134,0 126,00eine

tlich (Schluß folgt.den,
zkel

dem e e 6Kleinere Mittheilungen.
m Unfruchtbarkeit der Obſtbäume. Die Gründe des Nicht knospen. Daher die ſehr häufige Klage, daß die Zwergbäume trotz
an tragens bei Obſtbäumen können ſehr verſchiedene ſein. Zunächſt giebt regelmäßigen Schnittes nicht tragen wollen. Das beſte Mittel bei

d es Sorten, die an und für ſich nicht ſehr reichtragend ſind. Paßt ſolchen Bäumen iſt meiſt, daß man den Schnitt nur auf Auslichten
er nun einer ſolchen Sorte aus irgend einem Grunde der Standort beſchränkt und den Rückſchnitt ganz läßt. Ganz enigegengeſetzt zu

nn nicht, ſo giebt es nur ein Mittel: Umveredeln. Sodann giebt es den oben erwähnten Gründen iſt häufig Nahrungsmangel oder irgend
ten Sorten, die in der Jugend nicht recht tragen wollen. Dazu gehört eine Ernährungsſtörung ſchuld am Nichttragen. Zu tief gepflanzte

von Aepfeln der „Gravenſteiner“, von Birnen die „Gute, Graue“. Bäume wollen oft nicht wachſen und dann auch nicht tragen. Sind
nen Das hier am beſten anzuwendende Mittel iſt Geduld, iſt die nicht ſie noch nicht zu alt, ſo wird man ſie am beſten wieder heraus-
uge vorhanden, vielleicht ſchon erſchöpft, dann Umveredeln! Oft kann nehmen und höher ſetzen. Iſt das nicht mehr angängig, ſo entfernt
ine u ſtarkes Wachsthum der Grund des Nichttragens ſein. Jſt die man rings um den Stamm die Erde, bis einige Centimeter überven Digenh des Baumes Schuld an dem ſtarken Wachsthum, dann möchte der Stelle, an der die erſten Wurzeln ſitzen, und je weiter, je beſſer.

ich auch entſchieden zur Geduld rathen, dieſelbe wird meiſtens auch Liegt der Grund des Nichttragens in Nahrungsmangel, und das iſt
nur belohnt werden. Von einem Apfelbaum oder Birnbaum kann man bei älteren Bäumen ſehr häufig der Fall, dann But eine gründliche
igs bei guter Pflege 6—-7 Jahre nach der Pflanzung auf Ertrag hoffen. Düngung, die in dieſem Fall oft geradezu Wunder wirkt. Sie
uſig Die Bäume zeigen ja in dem Jahr nach der Pflanzung große ſtärkt nicht nur den Baum ſo, daß er mehr und beſſere Früchte

Neigung zum Tragen, das muß man aber durch Auspflücken der bringt, ſie macht ihn auch widerſtandsfähig gegen alle möglichen Krank
den rüchte zu verhindern ſuchen, es ſchwächt die Bäume zu ſehr. Bei heiten und allerlei Ungeziefer. Je kräf er der Baum genährt iſt,

wergbäumen, die in gutem Gartenboden ſtehen, kann man ſich um ſo geſünder iſt er. Die häufigſten Gründe der Unfruchtbarkeit
helfen durch Abſtechen der Wurzeln oder durch Verpflanzen; es iſt haben wir nach der Zeitſchrift der Landwirthſchaftskammer für die

che das ein Mittel, welches faſt immer hilft. Ferner kann der Schnitt Provinz Schleſien oben genannt, allerdings giedt es noch manche
ben die Urſache des a ſein und iſt es in der That häufiger andere, die indeſſen nicht ſo oft vorkommen
alſo als man denkt. Der Schnitt bewirkt das Hervorbrechen vielerr Zeitiges Grünfutter. Das nachſtehend beſchriebene Verfahren
eide üppiger Holztriebe und verhindert eher das Anſetzen von Blüthen iſt zwar nicht neu, aber es verdient häufigere Anwendung, als es bis-

wo a e en e.



Fee. S G S. 15522 2Bä 23 h 2557824 72 rAn de2 S 208 e u S S S64

her gefunden hat, denn es ermöglicht, ſelbſt auf Sandboden zeitiges nahme der Wärme glich derſelbe ſich indeſſen bald wieder aus. Ge
Grünfutter zu erzielen, die jungen Kleefelder zu ſchonen und Klee ſchorene Pferde leiden nach den Beobachtungen unter der Kälte mehr
ſpäter zu mähen oder in Form von Heu für die langen Winter als ungeſchorene; jedoch bekonimen die geſchorenen mit der Zeit ein
monate beſſer auszunutzen. Jn der Ztſchr. d. Landwirthſchaftskammer dichteres Haar als die niemals geſchorenen. Jm Allgemeinen kann
f. Schleſien ſchreibt darüber ein Praktiker: Seit ca. 20 Jahren ſäe man ſagen, daß die große Mehrzahl der Pferde unter allen
ich, ſo zeitig als es das Frühjahr geſtattet, in die vorjährigen Witterungsverhältniſſen am wohlſten ſich befindet, wenn ſie nicht
oangten Kartoffelfelder gleichzeitig mit 25-28 Pfd. Serradella, geſchoren werden. Auch ſind ungeſchorene Pferde weniger den un
0--12 preuß. Metzen Sommerroggen. Es iſt dies derjenige Theil Krankheiten ausgeſetzt. Trotzdem muß es als rathſam bezeichnet

der Felder, welcher zur Reinſaat von Serradella beſtimmt iſt und werden, Pferde ſchweren Schlages, die infolge dichten Haarwuchſes
welche andere gern den nicht auszurottenden langen oder kurzen bei ſchwerer Arbeit lange nachzuſchwitzen pflegen, der Schur zu unter

pörgel, der nebenbei auch ausſaugt, ſäen. Bekanntlich iſt der ziehen. Dieſelbe läßt ſich ebenſo aus Schönheitsrückſichtigen bei gut
Sommerroggen gegen Fröſte ungemein widerſtandsfähig und ſchützt gehaltenen Luxuspferden, eine regelmäßige Vewegung vorausgeſetzt,
dabei wegen ſeiner kurzen Vegetationszeit die keimende Serradella- verantworten. Zugpferde, welche ſehr viel ſtehen müſſen, ſollten

e en nſen des S es niemals geſchoren werden.nun, ſeine Halme grün abzumähen und gleichzeitig damit alle unver- t emeidlichen Unkräuter als: Hederich, Ackerſenf, langen und kurzen th i re Je J vegegs r e nkeßr nen r
Spörgel 2c. Dieſe letzteren iſt man jedoch genöthigt, über die Rein hat ſchu al e Vorde b e r r un d ve
ſaat adella gegen hohen Tagelohn abmähen zu laſſen. Auf ſ6 e W ante w. T 2 m ben r d W i u
dieſe Weiſe habe ich oft wochenlang meinem Rindvieh und beſonders cent b n S Die p5 n r er Wallach weiß ge

ilchvieh ein gutes Grünfutter, in Halmlänge oder lang feſſe 9 u ter n rotgeſchnitten, reichen können. Man hüte ſich doch, mit dem Abmähen Zah An J en bwwarzen r erhnfen trat r. ſett Ende Mai v
und Füttern dieſer Ueberfrucht zu ſpät zu beginnen, weil ſonſt der n Entfärbung n m e haben jest b auſ wehr Si

4 z e Sir d ſchmale Streifen alles Pigment verloren und erſcheinen nunmehrletzte Theil des abzumähenden Sommerroggens in die Aehrenbildung Fllig w Die Konſſſt d ſonſtige B heit des Huf Vot und weniger ſaft und futterreich wird. Ich verwende ig u e Ter un r r e dübrigens auf die im Vorjahr zu Kartoffeln gedüngten Sommerroggen n ſich nicht verändert. Der Wallach hat ſtets gute Geſund Ce
Serradella Schläge im Herbſt oder Winter noch 2 Etr. Kainit und heit bekundet. g2 Ctr. Thomasphosphatmehl und ſichere mir auf dieſe Weiſe neben nüppiger Serradella kräftigen Winterroggen im nächſten Jahr. e dRußlands Außenhandel mit Merinowolle. Die meiſte, im z iöſtlichen Rußland erzüchtete Merinowolle wird von Roſtoffer Ein 4 e S e M W

er v durch J g. die Her den ſpreſitzer von ſich abhängig machen. In Roſtoff allein kommen, wie tder Landw. Sachverſtändige in den „Mittheilungen d. D. L. G.“ Perſicherungs-Geſellſch ft zu Schwedt da
berichtet, jährlich durchſchnittlich 165 000 az Wolle an den Markt; Vegenſeitigfort i Drvon hier geht die Wolle in Schweiß an die polniſchen Spinnereien; errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826. keh
die Fracht im Jnlande beträgt dabei durchſchnittlich 19,50 Mk. für Die Geſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten Ab vor
1 dz. Die MerinoWollausfuhr iſt außerordentlich zurückgegangen, theilungen wirwie folgende Ueberſicht erweiſt: I. Feldfrüchte geg. Hagelſchad., Verficherungsſ. p. 1899 201069646 Mk. des

Ausfuhr von Merinowolle aus Rußland. u e „1899 936558449 Wer W e i uSchweißwolle Fabrikwäſche Rückenwäſche g u. auf an

o Nach Nach N em Lande ſchaden 1899 92548649 dJmganzen m ganzen dachJahr nan Deutſchl. J r w Dertſchl. vmgenzen Heutſchl. Geſammtverſicherungsſumme 1230 176744 Mt. a
W. gert J 90 2 w To Verſicherungsſumme pro 1898: 1170825514 M58 524 30935 S 2 2 Zugang pro 1899: 59351230 M.55i 27 1150 T c 70 Der Reſervefonds pro 1900 beträgt: wr
1894 70 450 ZD 155 “16 II. in der Mobiliar-Feuerabtheilung 1543201,03 Re18955 1 455 240 1 520 100 100 III. in der Gebäude Feuerabtheilung 284830,84 die

9 512 515 4 3e e SS e n geſellſchaften in der Lage geweſen, im Vorjahr alle AusgabDie Saatkartoffelbeizung. Diesbezügliche Verſuche, die von Aue ineg M den e Auegaben ohneHermann Koch, Calbe a. S sgeführt Katden, ſelten folgendes ehe e Nachſchuſſes Decken zu können, und zwar vor e
Ergebniß Der durch Beizung erzielte Mehrertrag betrug per 4 Hektar rer Reſ Bbei der Sorte „Runde blaue“ 14 Ctr., bei „Ovale blaue“ 10,8 Etr., beer r e Wer n gfoſt ſbei „Paulſens Juli“ 11,6 Ctr. und bei „Malta“ 5,6 Ctr. Aehnlich Letztere betra rrg t v pf i t Verſi zwaren die Ergebniſſe bei ſpäten Sorten, nur bei „Prof. Maercker“ während alle andere We üſch le 7 bli e ſicherungsſumnn e
war kein Mehrertrag zu verzeichnen. Das Beizen geſchah in der ſelben aufwende ſagt g. halten erhevrich osvere Koſten fur v e
Weiſe, daß die Saatkartoffeln Ende Februar während 24 Stunden Die Durchſch itts am 1899
in Kupfervitriolkalkbrühe (34 Vitriol, 3/0 Kalk) gelegt, nachher mit Verficherungsſienne Währe d E an undreinem Waſſer abgeſpült und getrocknet wurden. hältniß 22,2 Pfg. n ntſchädigung nach demſelben Ver eine
Die beſte Pflanzzeit für Forſtpflanzen iſt das Frühjahr. In das neue Geſchäftsjahr tritt die Geſellſchaft mit ei tretHerbſtpflanzung iſt n n v in wo g ge Reſervefonds von 445978,07 Mk. 31 Proz. d Retto me
Ende September) ausgeführt werden kann, daß die Pflanzen noch Prämie, deſſen Höhe den Mitgliedern auch fernerhin eine Garantie abh
Gelegenheit haben, vor Winter anzuwachſen. Im Frühjahr pflanzt gegen außergewöhnliche hohe Nachſchüſſe bieten dürfte. dad
man zuerſt auf leichten, trocknen Böden, um von der Winterfeuchtig Zu jeder näheren Auskunft ſind bereit. Der General Agent kehr
keit noch möglichſt viel Nutzen zu haben; vor allen anderen Holz S Boelicke in Halle a. S., Gütchenſtr. I2, II, ſowie die der
arten müſſen zunächſt die Lärchen verpflanzt werden, weil ſie ſchon bekannten Bezirks- Agenten. ſchänach den erſten warmen Frühlingstagen anfangen zu treiben, ihr 2Anwachſen aber zweifelhaft iſt, ſobald nur einmal die grünen Nadeln Neu daichtbar werden. In feuchten Lagen kann man auch bei ſpäterer u inerſ Alle Anzei en eW guten n hoffen; a aufmerkſamſten iſt der niverſal mige Abtrocknungszuſtand bei bindigen Böden zu beobachten, da eine T welſie naß ebenſo ſchwer zu behandeln ſind Vie r ſprite r welS en Hier iſt die Anwendung guter lockerer Füllerde beſonders Saxonia gemässer Weise für sämmt- Völ

empfehlen. a I hHene Zeitungen desorgt GefDen Einfluß der Stalltemperatur auf den Gefundheits- h D. R. G M. 27 welzuſtand der Pferde zeigen auf Grund zahlreicher angeſtellter Ver 120446,120286 Special-Annoncen-Burean ſchö
S folgende Sätze: Die Pferde leichter Schläge ſind gegen die e 120287. J tür landw. Anzeigen
interkälte am unempfindlichſten. Nach angeſtellten Beobachtungen h ZurVertilgung erhaben ſolche Thiere andauernde Kälte von 1I5 bis 179 C. monate- d.Hedrichs, d. Schädlinge auf fangen t g3
lang ohne wahrnehmbaren Schaden an ihrer Geſundheit überſtanden. u. Bäumen eg. Kartoffelkrankh. Beſte 0 1e e n
Allerdings haben ſie am Körpergewicht ſehr beträchtliche Verluſte er Spritze der Gegenwart! Preisliſte fr. geflitten. In einem Falle wurde bei hoher Kälte ein Gewichtsverluſt 6 D Halle a. e r Berlin SW.., Gaen 15 kg an einem einzigen Tage wahrgenommen. Mit der Zu st. Drescher äuß. Delibſcherſr. i0. Bernburgerstrasse 3. äg

Druck und Verlag von Ot T biele, für den Anzeigentheil verantwortlich O. Bra kel, beide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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